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Telefon Nr. 324.

Vr. 186 Donnerstag, den 21. Auguſt 1919

Abſchied von Weimar.
(Bericht unſeres Sonderberichterſtatters.)

Jm Augenblick des Abſchieds zeigt die Auguſtfonne noch einmal
alle Reize der alten Goetheſtadt, und dabei merkt man erſt, daß einem
dieſe Stadt doch in den 8 Monaten ans Herz gewachſen iſt. Weimar
wird nun wieder ein ſtilles, verträumtes Neſt werden. Die Reichs
regierung wird das Schloß verlaſſen, um wieder ihren Amtsſitz in der
Wilhelmſtraße einzunehmen, und die Nationalverſammlung wird aus
dem Nationaltheater wieder in den Wallothbau am Königsplatz über
ſiedeln. Das Weimarer Theater wird ſeiner urſprünglichen Beſtim
mung wiedergegeben werden. Der Ort, der in der letzten Zeit ſo oft
zum Tribunal geworden iſt, wird nun wieder zur Szene werden; die
Bretter, die jetzt die Welt ſind oder ſein ſollen, werden künftig wiederum
nur die Welt bedeuten. Die Geſchicke des deutſchen Volkes werden
von nun an nicht mehr im Jlm-Athen, ſondern wieder im Spree-Athen
gelenkt werden.

In dieſem Augenblick des Abſchiedes lohnt wohl ein Rückblick
auf die 8 Monate und erſcheint es nötig, die Bilanz des Wei
marer Werkes zu ziehen. Es muß dann doch geſagt werden, daß
das Endergebnis der Weimarer Verhandlungen darin beſteht, daß die
Vorausſetzungen für den Wiederaufbau Deutſchlands in Weimar ge
ſchaffen worden ſind, und daß, ſoweit es möglich war, mit dem Wieder
aufbau auch ſchon begonnen worden iſt. Es iſt in Weimar eine Fülle
geſetzgeberiſcher Arbeit geleiſtet worden. Die Parteien der Oppoſition
haben ſich oft dagegen gewandt, daß gewiſſe Geſetzesvorlagen durch
gepeitſcht worden ſind. Man mag bedauern, daß nicht immer eine
Durchberatung möglich war, wie einſtmals in den Vorkriegstagen.
Das wiederum lag aber an den Verhältniſſen ſelbſt. Jetzt entſprang
die Schnelligkeit der politiſchen Notwendigkeit. Jm ganzen genommen
gliedert ſich das Werk der Nationalverſammlung in drei große
Abſchnitte: in den Abſchluß des Friedens, die Schaf
fung der Verfaſſung und in die Erledigung der Steuer
vorlagen. Hinſichtlich der Friedensfrage muß auch heute noch feſt
geſtellt werden, daß die Beurteilung und Verurteilung des Friedens
vertrages von Verſailles bei allen Parteien gleich geblieben iſt. Es
darf aber doch wohl angenommen werden, daß ſich inſofern eine Ande
rung der Anſchauungen bemerkbar gemacht hat, als ſich die urſprüng
lichen Gegner der Untkerzeichnung vielfach davon überzeugt haben, daß
die erzwungene Unterzeichnung dieſes Schmachfriedens uns noch vor
Schlimmerem behütet hat. Wir proteſtieren heute noch mit derſelben
Schärfe wie damals insbeſondere gegen die Sklaverei vhnegleichen, in
der unſere kriegsgefangenen Brüder auch jetzt nach Abſchluß des Krieges
noch ſchmachten. Wenn wir aber nicht unterzeichnet hätten, wären wir
nicht in der Lage, uns die Vorausſetzungen zu ſchaffen, die jetzt nach
8 Monaten vorhanden ſind. Als Grundlage unſeres ſtaatlichen Wieder
aufbaues hat die Weimarer Verfaſſung zu gelten. Jhre Vorzüge und
Schwächen ſind in der letzten Zeit ſo oft dargeſtellt, auch iſt auf ihren
Charakter als Kompromißwerk ſo oft hingewieſen worden, daß ſich ein
Eingehen jetzt darauf erübrigt. Das aber ſei auch heute geſagt, daß
ſie erſt die Revolution zum formellen Abſchluß gebracht hat, daß wir
nun aus der Revolution auf den Weg zur Geſetzlichkeit zurückgekehrt
ſind. Durch die Vereidigung des Reichspräſidenten auf die Verfaſſung
wird das feierlich beſiegelt.

Die Steuervorlagen werden ſich, wie alle Steuervorlagen,
im deutſchen Volke keiner großen Beliebtheit erfreuen.
Nichtdeſtoweniger bleiben ſie eine politiſche Notwendigkeit.
Wir müſſen dieſe ungeheuren Laſten tragen, wenn wir überhaupt in
abſehbarer Zeit aus dem Schuldenſumpf herauskommen wollen. Es
iſt aber nichts ſo traurig, daß es nicht auch ſeine guten Seiten hätte,
und die beſtehen hier in der Vereinheitlichung des geſamten
Steuerweſens. Die Vorlagen ſind nun ſo weit gefördert worden,
daß ſie nach den Parlamentsferien in Berlin endgültig erledigt werden
können, ſoweit es nicht ſchon jetzt geſchehen iſt.

Mit der Üüberſiedelung der Nationalverſammlung von Weimar
nach Berlin darf man ſich nun nicht der irrigen Auffaſſung hingeben,

als ob wir nun aus allen Schwierigkeiten heraus wären.
Das iſt nicht der Fall. Jeder Tag beweiſt das Gegenteil, und
der kommende Winter wird gleichfalls mit ſolchen Beweiſen nicht zu

rückhalten. Da braucht nur die Kohlenfrage erwähnt zu werden.
Berechtigt iſt allein der Glaube an die Zukunft des deutſchen Volkes,
der Glaube daran, daß nun die Kriegswirkungen verſchwunden ſind
und Einſicht und Arbeit wieder Leitſterne eines
freien Volkes, das ſich ſelbſt regiert, werden. Jn
dieſer Hoffnung hat auch die Nationalverſammlung in Weimar ihr
Werk beendet, und in dieſem Geiſte iſt in Weimar gearbeitet worden.
Solche Hoffnungen und ſolcher Geiſt muß auch in Berlin für die Zu
kunft Geiſt und Hoffnung des neuen Reiches ſein.

Die Durchführung des Friedens.

Die Forderungen der Entente an Dentſchland.
Rotterdam, 19. Aug. „Daily Mail“ melden: Die Schaden

erſatzſorderungen der Alliierten an Deutſchland ſollen von dem Er
trägnis der deutſchen Vermögensabgabe abhängig gemacht werden. Die
Ergebniſſe der deutſchen Vermögensveranlagung werden für die Alli
ierten auch die Geſamthöhe der Forderungen an Deutſch
land beſtimmen.

Nach dieſer Meldung hat es den Anſchein, als ob die deutſche Ver
mögensabgabe von den Alliierten zum Maßſtab ihrer Schadenerſatz
forderungen gewählt werden ſoll. Man erinnere ſich daran, daß nach
dem Friedensvertrag Deutſchland für alle Schäden des Krieges haft
bar iſt. Die Summe dieſer Schäden beläuft ſich aber auf über tau
ſend Milliarden. Wenn Deutſchland alſo theoretiſch dieſe tauſend
Milliarden zahlen müßte, ſo wird es praktiſch von den Gegnern bis
zur Grenze ſeiner Zahlungsfähigkeit herangezogen. Lloyd George,
Clemenceau und andere führende Männer der Entente haben das
wiederholt zum Ausdruck gebracht. Es ſchwebte bisher eine große Un
gewißheit über der Angelegenheit, denn es war ganz unbeſtimmt, welche

Höchſtgrenze die Alliierten für Deutſchlands Leiſtungsfähigkeit feſt
ſetzen würden. Nun ſcheint der Maßſtab gefunden zu ſein. So ſchmerz
lich es auch iſt, daß die Entente die Hand auf den Ertrag der Ver

9 eDas Erbſchaftsſteuergeſetz verſchärft angenommen.

Weimar, 20. Aug. (Priv.Tel.) Die Natie
in ihrer heutigen Sitzung das Erbichafrsſtenergeſet
gegen die Stimmen der Deutſchen Volkspartei und
der Deutſchnationalen Volkspartei angenemmen.
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und das Geſetz angenommen.

Abbruch der deutſch-poiniſchen Verhandlungen.

Berlin, 20. Aug. (Priv.Tel.) Die Vorgänge in Oberſchleſien
haben eine Rückwirkung auf die in Berlin geführten Verhandlungen
zwiſchen Deutſchland und Polen bereits geäußert. Dieſe Verhand
lungen ſind heute bis auf weiteres unterbrochen worden. Zu Beginn
der Sitzung der großen politiſchen Kommiſſion gab der Vorſitzende der
polniſchen Abordnung Unterſtagatsſekretär Dr. Wroblewsli eine Erklä-
rung ab, daß die polniſchen Vertreter es angeſichts der Vorgänge in
Oberſchleſtien es für angezeigt halten, die Verhandlungen abzubrechen,
da dieſe eine friedliche Atmoſphäre erforderten. Von deutſcher Seite
erklärte Geheimrat Luehrs, daß in kürzeſter Zeit eine beſondere Konfe
renz der oberſchleſiſchen Frage gewidmet werden würde. Die Sitzung
wurde ſodann aufgehoben.

Helfferich vor Gericht gezogen.
Weimar, 20. Aug. (Priv.-Telegr.) Auf Antrag des Reichs

miniſters der Finanzen iſt das Reichsminiſterium der Juſtiz bereits
am 16. d. M. mit der Prüfung der U n zu einem Verxfahren

en früheren Staatsſekretär Dr. Helfſerich wegen Beleidigung
finanzminiſters beauftragt worden.

Veratung des Oberſten Nates.

Paris, 20. Aug. Der Oberſte Rat nahm geſtern Kenntnis von
dem Bericht über die Streiklage in Schleſien, welchen er über Warſchau
erhalten hatte, und demzufolge der Streik 70 Prozent aller Unter
nehmungen umfaßt. Der Streik ſei ein Werk von Scharfmachern. Der
Rat befaßte ſich mit der Feſtlegung von Mitteln zur Beſſerung
der Lage.

Handelsverkehr Braſilſen Heutſchland.
Bern, 20. Aug. (WTB.) Genueſer Blätter melden, daß nach

der Agenzia Amerikang die braſilianiſch- deutſchen Handelsbeziehungen
wieder aufgenommen worden ſind.
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Breslau, 20. Aug. (Priv.-Tel.) Jn Bpobrek bei Beuthen kam
es zu einem ſchweren Gefecht zwiſchen Reichswehrtruppen und bewaff

in dem die Reichswehrtruppen die Oberhand behielten.
rtruppen verloren etwa 15 Tote. Die Zahl der auf Seite
chen Gefallenen wird auf 70 geſchätzt.

Vor einer Hungersnot in Vayern.
München, 20. Aug. (Priv.-Telegr.) Bayern ſteht vor einer

Getreidekataſtrophe. Der Fehlbetrag an Brotgetreide infolge ſchlechter
Ablieferung durch die Landwirte beträgt 35099 Wagen. Äündert ſich die
Lage nicht, ſo können am 1. Dezember in den größeren Städten die
Brotmarken nicht voll beliefert werden.

Große Arbeiterausſperrungen in Gpanien.

Weimar, 20. Aug. (Priv.-Telegr.) Wie dem Pariſer „Temps“
aus Barcelong gemeldet wird, wurde eine von den Unternehmern an
geordnete Ausſperrung von 180 000 Arbeitern proklamiert. Die Lage
verſchärft ſich auch in den anderen Städten Spaniens. Die Regierung
ergreift Vorſichtsmaßregeln

Englifcher Luftangriff gegen Kronſtadt.
Helſingfors, 20. Aug. (Priv.-Telegr.) Britiſche Flugzeuge

und Motorboote griffen am Montag Kronſtadt an. Die ruſſiſchen
Batterien erwiderten das Feuer. Ein Flugzeug wurde beſchädigt.
(Die Engländer wurden alſo anſcheinend gut zurückgeſchlagen.)

Gperrung der CEinwanderung nach Auſtralien.
Melbonrne, 20. Aug. (Priv.-Telegr) Nach einer Renter

meldung ſoll das auſtraliſche Einwanderungsgeſetz dahin gen t
werden, daß alle Perſonen feindlicher Herkunft oder Nationalität für
die Dauer von 5 Jahren nicht zur Einwanderung nach Auſtralien zu
gelaſſen werden.

mögensabgabe legt, ein Gutes würde die Regelung doch haben, weil
dann das deutſche Volk nicht mehr eine ungewiſſe Zukunft vor ſich
hätte, ſondern dann endlich mit beſtimmten Zahlen rechnen könnte.
Denn das iſt ja die unbedingt notwendige Grundlage für eine geord
nete Zukunft, ohne das würden die Stenern, der Staatshaushalt, unſer
ganzes politiſches und wirtſchaftliches Leben ſtändigen Störungen aus
geſetzt und müßte dem Bankerott, dem Untergang entgegentreiben. Die
Alliierten ſelbſt dürften ein egoiſtiſches Jntereſſe daran haben, daß es
in Deutſchland dazu nicht kommt.

Die drückende Herrſchaft der Franzoſen.
Ludwigshafen, 20. Aug. Jn der ganzen Pfalz herrſcht große

Erbitterung über den neuerlich erlaubten Reiſendenzuſtrom
franzöſiſcher Ziviliſten, die ſich teilweiſe her ausfor-
dernd benehmen, was ſchon zu wiederholten Zwiſchenfällen führte.
Die Wohnungsrequiſttionen werden fortgeſetzt und man befürchtet, daß
Enteignungen von Zimmern und Wohnungen eintreten werden, da die
geforderte Zahl freizumachender Wohnitng für die franzöſiſchen
Ziviliſten nicht erreicht wurde. Die franzöſiſchen Zivilperſonen er
halten von der Beſahungsbehörde beſondere Verpflegungsſcheine, gegen
deren Vorzeigen alle Geſchäfte verpflichtet ſind, die der Bevölkerung
jeweils zuſtehenden und zur Verteilung gelangenden Lebensmittel aus
zuhändigen, widrigenfalls ſtrenge Beſtrafung eintritt.

Frankreich allein Herr im beſetzten Gebiet.
Koblen z, 20. Aug. Die amerikaniſchen Beſatzungs-

truppen werden ſeit Ende letzter Woche in Sonderzügen aus der
Zone von Koblenz abbefördert. Nur kleinere Abteilungen bleiben
zurück. An ihrer Stelle ſind ſchon ſtarke franzöſiſche far-
bige Truppenteile in den Rhein und Moſelorten eingerückt.
Die franzöſiſchen Behörden haben vielfach ſtrengere Verordnungen er
laſſen, als ſie unter der amerikaniſchen Verwaltung beſtanden.

Amſterdam 20. Aug. Londoner Blätter melden: Ganze
engliſche Diviſionen verlaſſen das beſetzte Gebiet und
kehren nach England zurück. Täglich marſchieren Tauſende von Sol
daten durch Köln. Wer von den britiſchen Soldaten bei der Ernte
im beſetzten Gebiet helfen will, wird beurlaubt. Zu den Arbeiten
dürfen aber nur Freiwillige verwendet werden und dieſe müſſen vollen
Lohn erhalten. Jm Oktober wird die im beſetzten Gebiet ſtehende
Armee nur noch 5000 Mann ſtark ſein und unter dem Befehl eines
franzöſiſchen Generals ſtehen.

Das Deutſchtum behauptet ſich.
Der „Frankf. Ztg.“ wird gemeldet: Jn Lothringen erſcheinen ſeit

einiger Zeit drei neue deutſche Zeitungen. Man darf darin den deut
lichen Beweis dafür ſehen, daß die Verwelſchungsbeſtrebungen ſelbſt
in Lothringen an dem Widerſpruch der Bevölkerung geſcheitert ſind.
Jm Erſcheinen der deutſchen ſozialiſtiſchen „Volkstribüne“ in Dieden
hofen, die auf dem radikalen Standpunkt der „Humanitee“ ſteht, komme
zugleich die Auflehnung der Arbeiterſchaft gegen die ſie überall unter
drückende Militärwillkür zum Ausdruck.

Wirtſchaftliche Eroberungspläne Fraukreichs.
Nach Nachrichten der „Neuen Zürcher Ztg.“ haben franzöſiſche

Finanzleute in Straßburg die „Bank du Rhin“ gegründet, zum Zwecke
der Bearbeitung Elſaß-Lothringens und des linksrheiniſchen Gebietes
Das Kapital betrage 10 Millivnen Francs und ſolle ſtufenweiſe auf
100 Millionen erhöht werden. Das Bankhaus Sidon Levy in Schlett
ſtadt ſei mit der neuen Bank vereinigt worden.

Die weitere Räumung im Oſten.
Aus Königsberg wird berichtet: Die Räumung des Gebietes

der Brigade Grodno wird am 26. Auguſt, die Räumung bis Wir-
ballen am 4. September beendet ſein. Die Stadt Wirballen wird am
5. September geräumt. Die Räumung Lettlands, Kurlands und Nord
Litauens wird ſich derart vollziehen, daß nach Beendigung des Ab
transports der Brigade Schaulen und der Truppen des Gouv
ments Libau am 20. Auguſt der Abtransport der Maſſe des vierten
Reſerbekorps aus der Gegend Mitau und Baufk nach Deutſchland be

ginnt. Die Dauer dieſes Abtransportes iſt auf etwa 25 Tage berechnet.
Die Bewegungen der zum Schutze des Abtransportes ausgeſchiedenen
Nachhuten bei Preekuln-Mitau-Banſk-Schaulen Bidowidny wer
den weitere drei Wochen in Anſpruch nehmen.

Belgiens Beſatzung im Rheinlande.
Der „Nieuw. Rott. Court.“ meldet aus Brüſſel, daß Belgien als

Beſatzungstruppen zwei Diviſionen, eine Kavalleriebrigade und ſchwere
Artillerie im Rheinland belaſſen werde.

All gemeiner Valntaſtur z.
Zürich, 19. Aug. Der Valutaſturz an den Schweizer Börſen

hält danernd an. Heute früh fiel die deutſche Mark in den erſten
Börſenſtunden bereits um zwei Punkte herunter, und zwar von 28 auf
26 und 2624. Der Grund liegt in immer neuen Markverkäufen, her
rührend aus anſcheinend in rieſenhaftem Umfange aus den beſetzten
Gebieten, aus Polen und dem unbeſetzten Deutſchland geſchmuggelten
Scheinen. Der Kursſturz erſtreckt ſich auch übrigens nicht nur auf
die deutſche Valuta, ſondern betrifft auch alle Ententevaluten, abgeſehen
vom Dollar.

Zur Lage im Reiche.

Die Vereidigung des Reichspräſidenten.
Nach dem Beſchluß des Seniorenkonvents ſoll die Vereidigung

des Reichspräſidenten auf die Verfaſſung am Donnerstag nachmittag
nach Erledigung der letzten Tagesordnung vor den Ferien vorgenommen
werden.

Neue ſpartakiſtiſche Anruhen?

Aus Weimar erhalten die „L. N. N. aus gutunterrichteten
Kreiſen folgende Zuſchrift: Die Regierung hat aus verſchiedenen Teilen
Deutſchlands unanfechtbare Beweiſe erhalten, die auf neue paar
takiſtiſche Putſche hinweiſen. Es handelt ſich um neue Sktreiks,
Plünderungszüge zur Störung der Herbſternte, Felddiebſtähle im

hängigen rechnen bei ihren Putſchen mit den wirtſchaftlichen
Schwierigkeiten infolge Kohlenmangels und der Unluſt der Bevölke
rung, Steuern zu entrichten, die jetzt allgemein zur Erhebung kommen.
Die Unabhängigen erhalten leider auch viel Zuzug aus der Be
amtenſchaft, die trotz aller Stundungen, Zulagen und Gehalts-
aufbeſſerungen unzufrieden bleibt. Die ſich zuſpitzende Kohlennot
mit ihren Folgeerſcheinungen (Verkehrseinſchränkungen) mag wohl den
Unabhängigen günſtig erſcheinen, neue Unruhen zum Sturze der
Regierung anzuzetteln. ie Ereigniſſe in Oberſchleſien, Breslau,
Frankfurt a. M., Oberfranken ſind Vorläufer der kommenden Erxreig

im Donnerstag eine mehr-
bleuten der Berliner Fabriken

Srats teilnahmen.
ſtündige Sitzung von rebolutionären
ſtatt, an der auch Mitglieder des Vollzi

Die militäriſche Lage in Oberſchleſien.

att o w its, 19. Aug. des Staatskommiſſariatst Die Lage im o h wie vor ernſt.Unſere Truppen ſind 1 Herr zu werden; es iſt
aber dringend notwer Trubppenverſtär-kungen in das Aufſtand eſandt werden, ſchon, um die Gren
zen vordnungsgemäß zu beſetzen und die Verbindung zwiſchen den Jn
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ſurgenten und Polen unterbinden zu können. Die Lage im Katto
witzer Bezirk iſt leider ſo, daß zwar Myslowitz und Kattowitz feſt in
den Händen unſeres Militärs ſind, daß aber die übrigen Teile dieſes
Bezirks zum größten Teile als von den Jnſurgenten beſetzt
anzuſe r en ſind. Etwas günſtiger iſt die Lage im Beuthener Bezirk.

r auch hier iſt ſie ernſt. Jn den Berichten aus dem Kattowitzer
Bezirk heißt es: Jm Laufe des geſtrigen Tages fanden dauernd
Kämpfe in den Dörfern Rosdzin, r ehe und Gleſche
wald mit bewaffneten Banden ſtatt, die mit Maſchinengewehren und
reichlicher Munition verſehen waren. Leider iſt es den Banden ge
lungen, einzelne unſerer Feldwachen aufzuheben. Gegen Abend mußten
e dieſer Lage die Truppen auf Kattowitz und Myslowitz zu
rückgezogen werden. Gegenwärtig iſt im Abſchnitt Kattowitz die Lage
derart, Kattowitz als feſt in den Händen unſerer Truppen gelten
kann, deß aber die übrigen größeren Teile des Abſchnittes als in der
Gewalt der Jnſurgenten zu betrachten ſind. Herangezogene Truppen
verſtörkungen mußten die Anſge die verloren gegangenen Teile dieſes
Bezirkes wiederzuerobern und eine feſte Grenzlinie zu ſchaffen, aus

ren.
Aus dem Beuthener Bezirk wird gemeldet: Gegen Abend

wurden ſtarke Anſammlungen in der Gegend von Piekau, Geſulahütte,Oregow, Hohenlinde, r und beſonders Kuhnertmühle gemeldet.

Truppen des Abſchnitts Beuthen nahmen an der Säuberung in der
Gegend von Karf, Friedenshütte, Schleſiengrube, Piasniki und
Königshütte teil. Für Beuthen wurde für alle Fälle eine größere
Truppenmenge bereitgeſtellt. Die Nacht verlief verhältnismäßig ruhig.
Gegen Morgen wurden Teile des Detachements Woellmann und des
Regiments Nr. 63 bei Karf, Beuthen, Piasniki, in der Gegend von
Schomberg, Orzezgow, Geſulahütte und Morgenrot angeſetzt, um die
dort verſammelten Jnſurgenten zu vertreiben und die Gegend zu ſäu
bern. Abſchließende Nachrichten über den Erfolg dieſer Unternehmung
ſtehen noch aus. Jm Beuthener Bezirk fühlt ſich das Militär der
Lage gewachſen. Ein Bataillon Verſtärkung iſt wieder eingetroffen.

Der Aufruhr nimmt in Oberſchleſien,
wie aus Glei witz gemeldet wird, an Stärke zu. Aus dem wüſten
Durcheinander der Vorgänge ſchält ſich immer mehr die Tatſache
heraus daß die Polen im Bunde mit den Spartakiſtenun d Kommuniſten ſtehen. Die Aufſtändiſchen ſind wohl bewaff
net und reichlich mit Munition verſehen. Die Reichswehr- und Grenz-
truppen haben einen ſchweren Stand, ſind aber bisher völlig Herr der
Lage. Jn Bobrek bei Beuthen traten geſtern nachmittag bewaffnete
Banden in großer Zahl auf. Es kam zu einem ſchweren Gefecht mit
den Reichswehrtruppen, die Sieger blieben. Unſere Truppen verloren
etwa 15 Tote. Die Zahl der bei den Aufſtändiſchen Gefallenen wird
auf 70 geſchätzt.

Aus dem Kattowitzer Bezirk werden Dienstag in
kleinere Zuſammenſtöße gemeldet. Ein Erfolg der Kommuniſten un
Polen iſt bis heute nicht zu verzeichnen. Geſtern mittag wurde eine
Anzahl jener polniſchen Kommuniſtengufrührer nach Gleiwitz gebracht,
die am vergangenen Sonntag in Tichau deutſche Soldaten in entſeßz
lichſter Weiſe verſtümmeln ließen. Auf dem Gleiwitzer Kaſernenhofe
vermochten die Offiziere die Landesjäger nicht mehr in Schach zu
halten. Sie überfielen die Mordgeſellen und übten furchtbare Rache.
Die Aufrührer wären zweifellos gelyncht worden, wenn es nicht dem
energiſchen Einſchreiten der Offiziere gelungen wäre, die Truppen
fortzubringen.

Weitere Verſtärkungen för Oberſchleſien.
Aus Beuthen wird unterm 10. Auguſt gemeldet: Weitere mili

täriſche Verſtärkungen ſind geſtern nach Oberſchleſien abgerollt. Ein
Detachement rückte geſtern in Schomberg ein und ſäuberte den Ort,
wobei etwa 18 Perſonen feſtgenommen und Hausſuchungen nach Waffen
vorgenommen wurden. Jetzt herrſcht dort Ruhe. Die Aufrührer haben
ſich nach Bobrek zurückgezogen. Karf wurde im Laufe des Tages ge
ſäubert und von den Truppen nach Kampf beſetzt. Auch hier wurden
Hausſuchungen nach Waffen vorgenommen. Gegen Kamin bei Beuthen
ſind militäriſche Unternehmungen im Gange, da dieſer Ort noch zu
ſäubern iſt. Die Schleſiengrube wurde geſtern von den Truppen be
ſetzt. Gegen Lipine, das teilweiſe noch aufrüheriſch geſinnt iſt, ſind
militäriſche Unternehmungen eingeleitet. Der Gotthardtsſchacht, der
in der Hand der Aufrührer war, wurde geſtern genommen. Die Ruhe
iſt wieder hergeſtellt. Weitere Unternehmungen ſind im
Gange gegen Orcegow, Godullahütte, einen Teil von Lipine, ſowie
in Richtung Morgenroth. Die Verluſte auf militäriſcher Seite be
tragen 7 Tote und 17 Verletzte, die des Gegeners ſind beträchtlich

Höösher. Fortgeſeht werden Transporte von Gefangenen aus der Beuthe
ner h eingeliefert, von denen nachweislich feſtſteht, daß ſie
ſich am Aufruhr beteiligt haben.

e

Zur militäriſchen Beſetzung von Chemnitz

Chemnitz 20. Aug. Die Beſetzung der Stadt Chemnitz durch
Truppen der Reichswehr erfolgte von verſchiedenen Seiten aus geſtern
früh 345 Uhr durch preußiſche und ſächſiſche Truppen aller Waffen
gattungen. U. a. trafen zwei Panzerzüge mit Maſchinengewehren,
Minenwerfern ein. Die Verhängung des verſchärften Belggerungszu
ſtandes iſt nicht in Ausſicht genommen. Es wird mitgeteilt, daß noch
ſämtliche geſtohlenen Piſtolen mit Munition und die Hälfte der Hand
grangten fehlen. Von den befreiten Gefangenen ſind nur 10 wieder
eingeliefert. Die Unterſuchung über die Vorgänge vom 7. und 8. Auguſt
iſt noch nicht abgeſchloſſen. U. a. ſind ſieben Angehsrige des
1. Bakaillons vom Regiment 37 ſpurlos verſchwunden.

Verbot weiterer Einkäufe in Dänemark und Holland.
Wie die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ erfährt, hat das Reichs

ernährungsminiſterium mit Rückſicht auf die großen Einkäufe im Aus
lande und die meiſt ſpekulative unbegründete Herabſetzung der deutſchen
Valuta die Reichsſtellen angewieſen, bis auf weiteres keine Einkäufe
mehr in Dänemark vder Holland vorzunehmen.

Politiſche Kberfſicht.
Hie Vorgänge in Rußland

Eine Geſamtaktion gegen Sowjet-Rußland?
Stockholm, 20. Aug. Aus Paris gelangen wieder einmal Mel

dungen von einer bevorſtehenden polniſcherumäniſch-ukrai
niſch-finniſchen Geſamtaktion gegen das Räte- Rußland
hierher. Polen und Rumänien verhandeln gegenwärtig in dieſer Sache
mit der Ukraine durch Petljurg und mit Südrußland durch Deulikin.
Sollte der letztere geneigt ſein, den Randſtagten grundſätzlich das Recht
zuzuerkennen, durch Volksabſtimmung über ihre politiſche Zukunft ſelbſt
zu beſtimmen, ſo würde die militäriſche Situation ſofort beginnen.
Man rechnet in Paris damit, daß ſich auch Finnland dem Geſamtvor
gehen anſchließen werde. Frankreich ſei bereit, die Aktion zu unter

en.
Helſingfors wird gemeldet: Die Entente hat endlich diematerielle Unterſtähung der gegen Petersburg voperierenden ruſſiſchen

Armee mit Munition und modernen Kriegswaffen zugeſagt. Nachdem
General Judeniwitſch die neue Regierung Eſtlkands anerkannt hat,
verkündet der eſtländiſche General Saidener, daß die eſtländiſchen
Truppen mit der Nordoſtarmee gemeinſam gegen die Bolſchewiſten vor
gehen werden.

Eine Seeſchlacht zwiſchen der engliſchen und derbolf el wen Flotte.
Aus Helſingfors wird telegraphiert: Jn der Nacht zum Montag

fand in der Finniſchen Bucht eine Seeſchlacht zwiſchen der engli
ſchen und bolſchewiſtiſchen Flotte ſtatt. Die Engländer verſenkten vie
ruſſiſchen Linienſchiffe „Andrejew“, „Woſuanji“ und Petropallowſk“,
das UBvotsMutterſchiff „Wjatka“, zwei Transportſchiffe und ein
Hilfsfahrzeug. Von engliſcher Seite gingen drei Motorborte verloren.
Acht engliſche Offiziere und drei Matroſen wurden getötet.

England hebt die Einfuhrbeſchränkungen auf.

Wie aus London gemeldet wird, teilte Lloyd George im Unterſe mit, daß die Regierung beſchloſſen habe, die Eknfuhrbe-
chränkungen vom 1. September ab aufzuheben.

Deutſchland.
Eine PrämienAnleihe.

Der Haushaltsausſchuß der Nationalverſammlung nahm am
Dienstag vormittag die neue Milliardenanleihe der Regie
rung an, wobei es an ſcharfen Vorwürfen gegen die Art, wie das Haus
jetzt mit Geſetzen überſchüttet wird, nicht fehlte. Miniſter Erzberger
machte dabei nähere Mitteilungen über die beabſichtigte PrämienAn
leihe. Es ſollen Stücke zu 1000 mit Abſchnitten zu 100 und

rückgezahlt und die Anleihe in 30 Jahren getilgt werden. Die Stücke
der Prämien Anleihe ſollen ſteuerlich begünſtigt werden, damit ſo ein
beſonderer Anreiz für die neue Anleihe geſchaffen wird.

Die Parteien und die Beamten.
Wie uns in einer Sſgrift mitgeteilt wird, behauptet die „Köl

niſche Zeitung“, daß bei Beſprechung der von der Deutſchen Volkspartei
eingeleiteten Interpellation in der Nationalverſammlung die Vertreter
der Deutſchen demokratiſchen Partei die Intereſſen der Beamten recht
ſchwächlich vertreten haben. Die Deutſche Volkspartei ſcheint allerdings
beſonders berufen zu ſolcher Kritik. War es doch einer ihrer Abgeord
neten, der im Haushaltungsausſchuß der Preußiſchen Landesverſamm
lung an den Miniſter die Anfrage richtete: „Jch frage den Herrn Mi
niſter, ob nicht in Zukunft ein Teil der Beamten nur auf Tarifvertrag
beſchäftigt werden kann. Jn der Tat, dieſe Anfrage beweiſt weder
ein beſonderes Verſtändnis für die Bedeutung des Berufsbeamtentums
in einem demokratiſchen Staate, noch eine beſonders ſoziale Geſinnung
im Intereſſe der Beamten

Demgegenüber iſt die Deutſche demokratiſche Partei
von Anfang ihres Beſtehens an in voller Würdigung der Bedeutung
eines auf Lebenszeit angeſtellten Fachbeamtentums, für ſeine Erhal
tung im neuen Deutſchland, mit Entſchiedenheit eingetreten. Nein, die
Deutſche Volkspartei wird auch durch ihre Interpellation die Beamten
nicht darüber täuſchen, bei welcher Partei ihre Intereſſen am beſten
vertreten ſind.

Wer wäre wohl auch berufener zur Vertretung der Beamteninter
eſſen als die Abgeordneten der Deutſchen demokratiſchen Partei im
interfraktionellen Beamtenausſchuß der Nationalverſammlung, die
Abgg. Delius, Remmers, Meißner und Pohlmann, deren Namen bei
allen Beamten gewiß guten Klang haben Und der Abg. Remmers
ſollte bei der Beſprechung der Beamteninterpellation die Intereſſen der
Beamten ſchwächlich vertreten haben? Das wird kein Beamter für
möglich halten!

Glauben die Beamten, daß etwa die Deutſchnationale
Volkspartei mit dem Herzen für ihre Wünſche in bezug auf Re
gelung des Aufſtieges aus den unteren in die mittleren und höheren
Stellen und des Mitbeſtimmungsrechtes der Beamten in ihren eigenen
Angelegenheiten eintreten kann Gerade in dieſer Partei befinden ſich
doch alle diejenigen, die dauernd die Beamten mit unzulänglichem Ein
kommen abgefunden haben, als noch reichlich Mittel zu einer weſent
lichen Verbeſſerung ihrer Lage vorhanden waren, die ſie ſeit Jahr-
zehnten in Unfreiheit gehalten und ihnen jede Mitwirkung bei der Ge
ſtaltung ihrer Lage verſagt haben, und auch heute ſind ſie es, die in
den Miniſterien den Reformen entgegen ſind und ſie aufhalten. Wie
könnten ſie auch wirklich ernſthaft für ſo demokratiſche Einrichtungen
eintreten!

Und die Sozialdemokraten Sie verſprechen ja den Be
amten viel, weil ſie ſie vorläufig brauchen, und viele Beamte gehen
ihnen auf den Leim. Aber ihr Erfurter Programm gilt immer noch
und in Bayern haben dementſprechend die Sozialdemokraten bei der
Beratung der Landesverfaſſung einen Antrag auf Wählbarkeit der
Beamten eingebracht. Merken die Beamten dabei immer noch nicht,

wohin die Reiſe bei den Sozialdemokraten ſchließlich gehen würde?
Sie führt zum Ende des Berufsbeamtentum s.

Erhaltung des feſtgefügten Fachbeamtentums, eine zeitgemäße
Regelung des Beſoldungsweſens, Aufſtiegsmöglichkeiten für die Tüch
tigen einſchließlich der Frauen, weiteſtgehendes Mitbeſtimmungsrecht
der Beamten in der Geſtaltung ihrer Lage und ihres Dienſtes dafür
tritt de Deutſche demokratiſche Partei ein und dafür kann fie wie keine
andere Partei eintreten, weil dieſe Forderungen nicht allein den be
rechtigten Intereſſen der Beamten entſprechen ſondern allgemeinen
Grundſätzen der Demokratie im Jntereſſe einer geſunden Staatsver
waltung entſpringen.

Provinz und Amgegend.
Halle, 20. Aug. Am Sonnabend würde im Beamtenkon

ſumverein, Büſchdorfer Straße ein Einbruch verübt.
Die Täter haben im Laden ſämtliche Lebensmittel aus ihren Be
hältern auf die Erde geſchüttet und auf allem, was ſie nicht mit
nehmen konnten, herumgetreten und die Lebensmittel außerdem in der
gröbſten Weiſe mit Senf beſchmuht. Geſtohlen ſind Lebensmittel im
Werte von 2500 N. Nach der Menge der geſtohlenen Waren es
ſind unter anderen allein 2 Zentner Reis, 3 Zentner Zucker 3 Zent
ner Kartoffeln, 50 Brote uſw. geſtohlen worden müſſen die Täter
einen Wagen zum Fortſchaffen der Beute benutzt haben. Am Sonn
tag wurde in die Kellerräume eines Kaufmanns in der Schillerſtraße
ein gebrochen und 4 Kiſten mit je 100 Doſen Olſardinen

eſtohlen. Durch Hinzukommen von zwei Polizeibeamten warfendie vier Diebe das Diebesgut weg und ergriffen die Flucht. Zwei
von ihnen konnten ergriffen und feſtgenommen werden.

t Naumburg, 20. Aug. Die Tiſchler in den hieſigen Betrieben
haben die Arbeit niedergelegt weil ihnen ihre Forderungen
auf Lohnerhöhungen uſw. von den Arbeitgebern nicht ſofort bewilligt
worden ſind. Sie verlangen Erhöhung des Stundenlohnes um 35
Pfennig, 14 Tage Ferien und Neuorganiſation der Lehrlingsfrage.

F Blankenburg, 19. Aug. Der Streik der land wirtſchaft
lichen Arbeitskräfte im Kreiſe Blankenburg iſt beendet.
Geſtern früh iſt die Arbeit allgemein wieder aufgenommen worden.
Die Verhandlungen zwiſchen den Arbeitgebern und Arbeitern führten
reſtlos zur Einigung. Den Arbeitern wurde eine Lohn oder Teue
rungszulage von täglich 2—3 Mark zugebilligt.

Staßfurt, 20. Aug. Erneut in den Streik getreten
ſind die Arbeiter der Chemiſchen Fabrik zu Friedrichshall, weil die
Betriebsleitung die Wiedereinſtellung von fünf entlaſſenen Arbeitern
verweigerte. Aus demſelben Grunde ſtreiken die Arbeiter der Am
moniakſodafabrik und der Fabrik in Neuſtaßfurt. Jm ganzen han
delt es ſich im Staßfurt. Leopoldshaller Bezirk um etwa 12 Arbeiter,
die nicht wieder eingeſtellt werden ſollen.

e 20. Aug. Der Kommunalverband beſchlagnahmte
auf dem Bahnhof Elsnigk einen n mit 80 Zentnern Kar-
foffeln, die der Amtsvorſteher Ebeling aus Scheuder einer Koh
kengrube ſenden wollte, um Kohlen dafür einzutauſchen Die Kar
koffeln waren mit einer dünnen Schicht Karotten bedeckt und als ſolche
bezeichnet. Die Kartoffeln hatte der Molkereibeſitzer Pfannenberg aus
Reppichau geliefert. Sie wurden enteignet und der Verteilungsſtelle
zur Verfügung geſtellt.

F Gera, 20. Aug. Jn der Vermögensauseinanderſetzung zwiſchen
Fürſt Heinrich 27. von a L. und der jetzigen Landesregierung
iſt jetzt eine Entſcheidung gefallen: das bisherige Fürſtliche Hoff
hegdter, das ſich durch mannigfache Veranſtaltungen aller Art, ſo

erſt im Juni durch ein „Modernes Muſikfeſt“, einen geachteten Namen
in der Kunſtwelt erworben hat, bleibt in den Händen des Fürſten
Natürlich begrüßt man hier dies Ergebnis mit großer Freude, beſteht
doch damit die Ausſicht, daß ſich das kleine Gera, welches s im letzten
Jahrzehnt dank dem e zur angeſehenen Kunſtſtadt hüringens
emporgeſchwungen hat, dieſen ehrenvollen Platz auch ferner innebehalten

Peine, 20. Aug. Für 40000 Kabel und Kupferdraht und Werkzeuge wurden der Brückenbaufirma Bleichert u. Co.
aus Leipzig aus ihrem Materialien und Werkzeugſchuppen auf der
Jlſeder Hütte durch ſchweren Einbruch geſtohlen. Der Nacht
wächter der Jlſeder Hütte traf an dem Schuppen einen Mann, der mit
einer Rolle Kupferdraht beladen war. Auf das Rufen des über
raſchten kamen noch drei fremde Perſonen herbei, welche den Wächter
davonjagten. Alle vier Perſonen beſtiegen dann ein am Bolzberge
außerhalb der Werksumzäunung haltendes Automobil und jagten
in der Richtung nach Braunſchweig mit ihrer wertvollen Beute davon.

Leipzig, 20. Aug. Jn der bekannten, Aufſehen erregenden Köpe
nickaffäre hatte ein Schwindler in Vizewachtmeiſteruniform mit
Hilfe einiger, ihm auf Grund eines falſchen Ausweiſes beigegebenen
Soldaten der Regierungstruppen in einem Leipziger Hotel eine Feſt
nahme ausgeführt und dem Feſtgenommenen eine namhafte Summe
Geldes abgenommen iſt es jetzt gelungen, den Täter in d
furt a. M. auf friſcher Tat feſtzunehmen. d ihm wurde der

e2 Prozent Zinſen ausgegeben werden. 100 ſollen mit 110 A zu 1897 in Frankfurt geborene Photograph Willi Weber ermittelt. Auf

Weiſe wie in Leipzig, in Dresden und Berlin hatte er in Frank
urt 51 000 erlangt.

Merſeburg und AUmgegend.
20. Auguſt.

Verbeſſerung der Lage der Kriegsbeſchädigten und Kriegs
hinterbliebenen. Die Reichsregierung iſt zurzeit mit den Vorarbeiten
zu zwei neuen Geſetzentwürfen beſchäftigt die eine Verbeſſerung der
Lage der Kriegsbeſchädigten und der Kriegshinterbliebenen bezwecken.
So ſollen zugunſten der Kriegsbeſchädigten die Arbeitgeber verpflichtet werden, mehr r dte als bisher einzuſtellen auf
der anderen Seite ſollen die Renten für Kriegsbeſchädigte und Kriegs
hinterbliebene erhöht werden.

Erweiterung der Kompetenz der Amtsgerichte. In der Reform
der Strafgeſetzgebung wird, der „D. P. C.“ zufolge, eine bedeutende
Erweiterung der Kompetenz der Amtsgerichte vorgeſehen. Als Folge
dieſer Erweiterung ſteht auch eine durchgreifende Reorganiſation der
Stellung der Amtsanwälte in Ausſicht. Es wird dann die neben
e Führung von Amtsanwaltsſtellen allgemein in Wegfall
ommen.

Kriegsverdienſtkreuze und Rote KreuzMedaillen. Die Preu
ßiſche Staatsregierung hat nunmehr die Wiederverleihung
(Schlußverleihung) des Verdienſtkreuzes für Kriegshilfe und der RotenKreugMedaille für beſondere, um die Widerſtandskraft des deutſchen

Volkes im Kriege erworbene Verdienſte bezw. für Betätigung in der
freiwilligen Krankenpflege genehmigt. Die Beantragung der
Auszeichnungen an der Hand der bisherigen Beſtimmungen darf hier
nach mit dem Hinzufügen anheimgeſtellt werden, daß möglichſte Be
ſchleunigung geboten iſt und daß darauf Bedacht zu nehmen ſein wird,
für Heimatsverdienſt in erſter Linie auch dieſe Auszeichnungen zu be
rückſichtigen, da das Eiſerne Kreuz nur der Belohnung in ganz beſon
ders herbortretenden Einzelfällen vorbehalten bleiben muß.

Forderungen an die TſchechoSlowakei. Die Handelskammer
zu Halle teilt folgendes mit: „Nach einer Verordnung der tſchecho
ſlowakiſchen Regierung ſind die nichthypothekariſch geſicherten Forde
rungen, die deutſche Gläubiger gegen Schuldner in der Tſchecho-Slo
wakei beſitzen, bei den zuſtändigen Konſkriptionsämtern anzumelden,
und zwar läuft die Anmeldefriſt bis zum 31. Auguſt d. Js. mit der
Maßnahme, daß alle diejenigen Forderungen, welche nicht bis zu
dieſem Tage ordnungsmäßig und für den richtigen Eigentümer ange
meldet wurden, zugunſten des tſchecho-ſlowakiſchen Staates verfallen
und an den bisherigen Gläubiger überhaupt nicht erfüllt werden
dürfen. Intereſſenten erfahren Näheres bei der tſchechoſlowakiſchen
Abteilung des „Deutſch-Oſterreichiſch-Ungariſchen Wirtſchaftsver
bandes“ in Berlin, Am Karlsbad 16.“

Giſtbeeren reifen nun in Feld und Wald. Faſt überall findet
ſich der ſchwarze Nach tſchatten in Gärten wie in Hecken, an Wald
rändern wie an Wegen und auf Schutthaufen. Seine Früchte ſind
blauſchwaärze Beeren. Durch ihre Jipuns geben ſie Kindern Ver
anlaſſung, ſie mit den Früchten der Heidelbeere zu verwechſeln und zu
genießen Allein ſchon der Genuß einiger weniger dieſer Giftbeeren
vermag ſchwere Erkrankung herbeizuführen, ja wenn ſie in größererMenge genoſſen werden, den Tod. Man warne alſo die Kinder ins
beſondere vor dieſen ihnen ſo verlockend erſcheinenden Giftbeeren immer
und immer wieder.

g Einmachezucker im Kreiſe Merſeburg mit Aus
nahme der Stadt Merſeburg kann die Kreisverwaltung aus ihren
Erſparniſſen ausgeben. Es werden beſondere Erſparniszuckermarken
mit Gültigkeit vom 25. Auguſt bis 31. Oktober d. J. von den Orts
behörden ausgegeben lautend auf 3 Pfund für die verſorgungsberech
tigte Perſon. Von der Zuteilung bleiben ausgeſchloſſen die Kriegs

gefangenen, die Militärperſonen, die Wirtſchaften, Bäckereien und Kon
ditoreien für ihren Gewerbebetrieb und die vorübergehend anweſenden
Perſonen. Die näheren Beſtimmungen ſind im Amtsblatt dieſer Ztg.
enthalten. Die Stadt Merſeburg iſt in der Zuckerverſorgung
ſelbſtſtändig und bleibt alſo von dieſer Verteilung ausgenommen.

Die Kleinhandelshöchſtpreiſe für Molkereibutter für den Be
m der Stadt Merſeburg betragen vom 1. Auguſt d. J. ab für Han
elsware I (einwandfreie) 5,97 Handelsware II nicht vollwertige)

5,77 Handelsware III (abfallende) 4,17 A das Pfund netto und ein
ſchließlich Koſten des Einwickelungsſtoffes. Bruchteilpfennige dürfen

näch oben abgerundet werden. oDie Kleinhandelshöchſtpreiſe für Fleiſch und Fleiſchwaren haben
für den Kreis und die Stadt Merſeburg eine neue Feſtſehung erfahren
und werden im Amtsblatt der heutigen Zeitung bekanntgegeben,
worauf wir hinweiſen

Der Kleinhandelshöchſtpreis für Margarine in der Stadt
Merſeburg iſt vom 1. Auguſt d. J. ab auf 3,26 für das Pfund
feſtgeſetzt einſchließlich der Koſten des Einwicklungsſtoffes. Abrechnung
von Bruchteilpfennigen nach oben iſt zuläſſig.

Die Wochenfettmenge im Landkreis Merſeburg für die Zeit
vom 17. bis 23. Auguſt iſt folgende: für Verſorgungsberechtigte 50
Gramm Butter und 150 Gramm Margarine, für Selbſtverſorger 50
Gramm Kunſtſpeiſefett oder Margarine, auf alle Zuſatzmarken
50 Gramm Butter.

Jm Amtsblatt Stück 21, das der heutigen Ausgabe unſerer
Zeitung beiliegt, ſind u. a. enthalten Bekanntmachungen über die
Ausgabe von Erſparniszucker, die Anmeldung von Olſaaten, Geſetz
liche Beſtimmungen über Telegraphenanlagen, über die Bekämpfung
des Kiefernmarkkäfers und ähnlicher Forſtſchädlinge, die Milchpreiſe
im Landkreiſe Merſeburg, die Viehzählung am 1. September 1919 und
die Kleinhandelshöchſtpreiſe für Margarine und Butter in der Stadt
Merſeburg.

über die Angeſtelltenausſchüſſe und das Rechtſprechungsver
fahren vor den Schlichtungsausſchüſſen, ein Thema, das bei den gegen
wärtigen Konflikt zwiſchen den Arbeitgebern und den Angeſtellten

i beſondere Aufmerkſamkeit verdient, wird in V. D. H.
Kollege W. Fruhnert- Halle am morgigen Donnerstag abend im
„Halben Mond“ hier einen Vortrag halten, zu dem auch Gäſte will
kommen ſind.

Tivoli Theater. Der Graf von Luxemburg“, Operette
in 3 Akten von Lehar. Der geſtrige Abend war ein Ereignis für unſer
operettenliebendes Publikum, ſtand doch der tolle Luxembürger in Aus
ſicht, der namentlich unſere Frauen und Mädchen immer wieder be
zaubert und entzückt. Und wenn auch die Handlung noch ſo unwahr
ſcheinlich und unmöglich erfunden und noch ſo ungeſchickt aufgebaut
und ſo wenig effektvoll und originell durchgeführt iſt, der tolle und
ſo gefühlvolle, liebenswürdige Graf, der ſein Ehrenwort in unglaubli
delikater Sache leichtſinnig, wie er nun einmal iſt, verpfändet hat un
ſo ritterlich hält, trozdem er von Liebe und Leidenſchaft glüht und
ſeinen zarten Gefühlen auch ſo r und mutig Ausdruck geben kann,
iſt eben unwiderſtehlich, und wohl alle Mädchen und Frauen ſind von
ihm hingeriſſen, beſonders wenn er ſo lebenswahr und fein verkörpert
und e muſikaliſch und künſtleriſch vollendet geſungen und geſpielt wird,
wie das durch Eduard Waher vom ehemaligen Hoftheater in Mün
chen geſchah. Der liebenswürdige Sänger ſteht hier von ſeinen früheren
Gaſtſpielen her in beſtem Andenken, und ſo war es denn auch ſelbſt
verſtändlich, daß der Tivoliſaal dicht beſetzt war, zumal der Abend als
Benefiz für Emmi Moſer angeſagt war. Denn dieſe Sängerin erfreut ſich beim Merſeburger Thenterpubltkum mit Recht großer Be

liebtheit. Als Sängerin Didia konnte ſie alle ihre Vorzüge voll ent
alten. Man hatte Gelegenheit, ihre wohlproportionierte Geſtalt und

ihr zartes Geſicht in geſchmackvoller Toilette zu bewundern, ihr Auf
treten und Spiel war, wie immer, ſicher und gewandt, und ſie ſang
ihre Rolle mit großer Bravour. Rauſchender Beifall und eine Fülle
duftender Blumen zeichneten die Sängerin aus. Zum guten Gelingen
des Abends trug beſonders noch unſer Direktorpaar bei: Artur De
chant und Eva Henckel-Dechant führten ihre neckiſchen Geſänge
und Tänze glänzend aus und ernteten beſonders mit ihrem „Mädel
klein“ ſo ſtarken Beifall, daß ſie dieſen Schlager wiederholen mußtenAuch d de Val half weſentlich mit zum Erfolg denn ſein
Fürſt Baſil Baſilowitſch war ganz famos. Auch die übrigen Mitwirkenden gaben ihr Heſtes um dem Ganzen zu dienen, und alles

kkappte bis auf ein paar ſchwankende Stellen im Chor vorzüglich Da
auch an Perſonal alles aufgeboten wurde, was irgend verfügbar war,
und auf die Garderobe und ſzeneriſche Ausſtattung wie ſtets peinliche
Sorgfalt verwendet war, ſo kann die Aufführung, deren Regie Artür
Dechant führte, während Kapellmeiſter Simvnſohn die muſtka
ſiſche Leitung geſchickt und ſicher handhabte, auch ſtellenweise Gelegen
heit vot, ſein Klavierſpiel zu bewundern, als eine der beſten dieſes
Spielabſchnittes bezeichnet werden. Pr.

Tivoli Theater Am Donnerstag geht zum 15. und letzten Male
als Ehrenabend für Direktor Dech ant mit Eduard Waher als
Edwin die „Czardasfürſtin“ in Szene. Dieſe Aufführung be
deutet inſofern für Merſeburg ein Exeignis, als eine ſo hohe Auf
führungsziffer eines Stückes hier noch nie erreicht worden iſt. Am
Freitag geht zum Beſten der 2. Fach- Mitglieder des Merſebutger
Theaters das Schubertſche Singſpiel „Das Dreimäderlhaus
in Szene.
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Der beſte elungskünſtler, der rätſelhafte Mexikaner Zur Kennzeichnung des Geiſtes, der in der Partei lebt, gab der durch ſucht. Die Belegſchaft hielt darauf eine Verſammlung ab in
darry Blondini, gaſtiert am morgigen Donnerstag mit ſeiner
ſtklaſſigen Truppe im „Caſino“ hier. (Siehe Anzeige.

Die überall beliebten Knittel-Sänger geben am Sonnabend
tieſer Woche im „Tivoli“ hier ein großes Gaſtſpiel und iſt das Nähere
us dem heutigen Anzeigenteil dieſer Zeitung zu erſehen.

a er gang Jn meiner 700 jährigen r vom
10 Auguſt 1219 haben ſich 2 Fehler eingeſchlichen. Die Schiedsrichter
Erzbiſchof Albert von Magdeburg, Biſchof Engelhard von Naumburg
und Biſchof Ekkehard von Merſeburg traten nicht in Pegen zuſammen,
ondern in Pegau. Das Schiedsgericht t nicht von Kaiſer S
ich IIX. ernannt worden, ſondern von Kaiſer Friedrich II. Schw.

über den Telegrammverkehr
wird uns folgendes mitgeteilt: 1. Der allgemeine Telegrammverkehr

Berichterſtatter die Reden der verſchiedenen Parteiführer teilweiſe der wohl die Sache geklärt worden iſt, denn die Arbeit wurde nachdem
wieder. Unſere Leſer ſind ja bereits darüber unterrichtet da wir die in vollem Umfange wieder aufgenommen.
Verhandlungen des Parteitages wie auch die Reden der Führer anz h
ausführlich wiedergaben. Die Ausführungen übten auch geſtern abend

ehe e e r r Wetterwarte.ie ſichere Gewähr, daß der wirklich nationale aber auch echt demokra V. W. am 21. Auguſt: Ziemlich heiter, trocken, ziemlich warm.
tiſche Geiſt in der Partet wohnt, die berufen iſt, ein wirklich freies und 22. Auguſt: Meiſt hei ärmer.n e e e n n 7 22. Auguſt: Meiſt heiter, trocken, wärmer.
roßzügigen Ausführungen fanden den lebhafteſten Beifall. er ſtellv. 4Vorſpente e e Fr. Rößner verlieh dem Dank aller Gerichtsverhandlungen.
Wer S e e d rgis für de e Haftet die Straßenbahn für Unfälle bei überfüllten Wagen
eburg angeſtellten Parteiſekretär M. Wa er ein. Dieſer ſpra ß wend o twe n d i t n J n d rgan i S on r r hat darüber in einem Falle folgende Entſchei
eranbildung des politiſchen Nachwuchſes der Partei und bat um die S ruht g.tatkräftige Unterſtühung durch alle Mitglieder, die ihm der ſtellv. Vor Es ſteht feſt, daß die Klägerin, um einzuſteigen, das Trittbrett

ſitzende auch im Namen des Vorſtandes gern zuſagte. An zweiter Stelle des StraßenbahnTriebwagens ſchon mindeſtens mit einem Fuße be
mit Frankreich iſt wieder eröffnet. Zugelaſſen ſind vorläufig nur wurden die bevorſtehenden Wahlen in den Gemeinden, Kreiſen und zu treten hatte, als ſich der Wagen mit einem ſtarken Ruck in Vewegung
Handels telegramme in offener deutſcher, engliſcher, franzöſiſcher,
italieniſcher und japaniſcher Sprache. Die Wortgebühr beträgt für
Frankreich 25 für Algier und Tunis 45 2. Telegramme nach
Jrland ſind auf dem Weg über Niederlande und Großbritannien
le Die Gebühr für das Wort beträgt bei gewöhnlichen t uelegrammen 1,15 A. 3. Nach einer Bekanntmochung des Jnter bereit erklärte. In der noch anſchlteßenden Ausſvrache wurde beſon

nationalen Bureaus des Welttelegraphenvereins in Bern vom
1. Auguſt ſind die von Dänemark und Schweden während des
Krieges für ihre Gebiete angeordneten Beſchränkungen im funken-
telegraphiſchen Verkehr aufgehoben.

Keine Sprachbeſchränkungen mehr im Telegrammverkehr. Die
deutſcherſeits während des Krieges für den Telegrammverkehr nach demAusland vorgeſchriebenen Sprachbeſchränkungen, einſchließlich des Ver in die Züge. Auch die Stapelung von Braunkohlen auf den Gruben in dem Trittbrett mit einem ſo

bots der geheimen Sprache, ſind aufgehoben. Fortan kann daher in
Telegrammen nach den Ländern, die auch ihrerſeits die bisherigen Be
ſchränkungen haben fallen laſſen (bis jetzt Dänemark, Deutſch-Oſterreich,
Großbritannien, Norwegen und Schweden), jede nach dem internatio-
nalen Telegraphenvertrag erlaubte Sprache angewendet werden. Jm
Verkehr nach den übrigen Ländern ſoweit er zugelaſſen iſt ſind

e b n und ſie a bge d den Anhänge-den Provinzialvertretungen beſprochen. Die Verſammlung einigt ſich e u e e. t e. h
d itehe c rn t d Lreisparteit e Plattforin des Triebwagens voll beſetzt und dadurch die Klägerin
dandidaten für den rovinzi andtag Seminarlehrer denn inſ. 8 ehindert, alsbald ganz auf zuſteigen. Darin, daß ſie trotzKoerlin vorzuſchlagen, der ſich zur Annahme der Kandidatur auch den Verſuch des e e et die lage See
ders die geradezu traurige Kohten verſorgung beſprochen. Aus keng e n e e

e e e e en ees daſigen nene ü 57 r uggelder Arbei- wegung ſetzen werde, in dem ſie daß Trittbrett beſtieg, ohne daß ſie
ter der Braunkohlengruben nach O erſeburg ünd Halle was beſonders Hierbei von dem Fahrperſonal bemerkt werden würde und ohne daß ſie
in Lützkendorf beobachtet werden könne. Die Arbeiter kommen oft mit uvor durch Freiwerden eines Plages auf der Plattforr die a2 und 3 großen gefüllten Säcken Braunkohlen in rückſichtsloſeſter Weiſe nen würde den während der Fal rt verbotenen Aiſenthalt anf

den lehten Tagen wurde von verſchiedenen Augenzeugen beſtätigt. a et nen auf der Plattform zu vertauſchen.Stadtv. El ze ine noch mit, daß vie Etartwerwalkang itr enhdt Zierin liegt jedoch eine Kberſ nung der Anforderungen, die im
tue, um Holz für den Winter heranzuſchaffen. Es ſind zu dieſem Straßenbahnverkehr zu ſtellen n e ſolchen Umſtänden wie
Zwecke bereits Verhandlungen im Gange, auch ſollen die benachbarten e hier obwalteten, aufſteigt, wird niemals volle Gewißheit darüber
Waldungen zur Holzlieferung herangezogen werden. Die mangelnde langen können. wie ſchnell n Platz auf der Plattform frei werden
Kohlenverſorgung iſt auch viel auf die Arbeitsunluſt der Gruben wird. Wollte man deshalb allen Fahrgäſten, die nur in der Erwar

z 3 tung, baldmöglichſt einen ſicheren Platz zu finden, aufſteigen, ihr Tunnur noch die von den ausländiſchen e waltngen ergangenen Sonder arbeiter zurückzuführen. Es ſollten endlich wieder die Arbeiter zu Ver äglicht t
S beachten, über die bei den TelegrammAnnahmeſtellen
Auskunft erteilt wird.

Die Mitgliederverſammlung der Dentſchen demokratiſchen Partei
(Ortsverein Merſeburg)

in der „Grünen Linde“ am Dienstag abend wurde von dem Vorfttzen
den Seminarlehrer Koerlin eröffnet, der die zahlreich erſchienenen Par
teiangehörigen begrüßte und dann Bericht über den am 19.—22.
Juli d. J. in Berlin abgehaltenen Parteitag erſtattete. Am
18. Juli fand eine Verſammlung der demokratiſchen Frauen und der
demokratiſchen Jugend ſtatt. Es iſt ſehr ſchwierig, über dieſen großen
und glänzend verlaufenen Parteitag einen ausführlichen Bericht zu
eben. Es ſoll dies dadurch geſchehen, daß eine Reihe von Fragen ge
tellt und beantwortet werden. Zuerſt: Was war die Aufgabe des

Parteitages? Die Aufgabe des Parteitages war, der Partei Rich
tung, Programm und Satzung zu geben, da wir infolge des
überſtürzens der Ereigniſſe ohne Programm in den Wahlkampf gingen.
Was aber trotzdem nicht verhinderte, daß der Partei ein ſo glänzen
der Erfolg beſchieden war.) Dann die Frage: Jſt unſere Partei eine
neue Partei? Die Antwort hierauf gab der Berichterſtatter Re
dakteur Nuſchke in ſeinem Uberblick über die Entwicklung der Partei,
in dem er ſagte: Schon vor der Revolution hatten ſich jüngere Kräfte
zuſammengefunden, um eine e e der nationalliberalen Par
tei mit der fortſchrittlichen Volkspartei herbeizuführen. Nach Aus
bruch der Revolution erfolgte der Aufruf zur Bildung einer großen
liberalen Partei. Niemand ſollte in ihr eine leitende Stellung ein
nehmen, der ſich in der Frage des allgemeinen Wahlrechts und der
Annexionspolitik den liberalen Grundſätzen entgegen feſtgelegt hatte.
Der nationalliberale Führer Streſemann, der ſich mit den Grundſätzen
für dieſe neue Partei erſt einverſtanden erklärt hatte, gründete dann
plötzlich aus ganz perſönlichen Motiven die Deutſche Volkspartei Jn
der D. D. Partei vereinigten ſich alſo der linke Flügel der National
liberalen Partei und die liberalen Parteien. Die Abgeordneten, und
Führer ſind meiſt ganz neue Männer, aber auch mancher alte bewährte
Führer ſteht in ihr. Senator Peterſen ſagte hierüber treffend Die
neue Partei und ihre n ſchulden den alten Führern große An
erkennung. Wir ſind alſo eine neue Partei und müſſen auch ein neues
Programm haben. Die Organiſation wurde behindert durch die pgliſchen und wirtſchaftlichen Wirren. Trotzdem haben wir bei der Wahl
8 glänzend abgeſchnitten, denn mit 5641 000 Stimmen ſtehen wir nach
em Zentrum als größte bürgerliche Par da. Mit den Mitgliedern

aus den beſetzten Gebieten zählt die Partei rund 900 000 Mitglieder
ſie hat 118 Parteiſekretäre angeſtellt. Auf dem Parteitag waren 550
Delegierte anweſend, dazu kamen noch eine große Anzahl freiwilliger
Beſucher. Auf den Vorwurf der Spaltung der Partei läßt ſich ant
worten, daß infolge der reinen Jntereſſenvertretung der übrigen poli
S Parteien mit Ausnahme des Zentrums wohl die Gefahr der
Spaltung vorhanden iſt. Wir haben keine geſchloſſenen wirtſchaftlichen
Verbände hinter uns, ſondern unſerer Partei gehören alle Kreiſe der
Bevölkerung an. Die zweite Gefahr beruht in der Weltanſchauung.
über die Vorwürfe gegen die Nationalverſammlung ſagte der nun
mehrige e Dr. Naumann treffend: Die Abgeordneten in
Weimar arbeiten ſozuſagen bei offenen Fenſtern und die Arbeit ſelbſt
macht niemals einen erhebenden Eindruck. Jn dem Kampf um die
Segislaturperiode des Reichstages iſt auf Antrag der demokratiſchen
Partei der Mittelweg von 4 Jahren zum Geſetz gemacht worden. An
der Friedensunterzeichnung tragen die Unabhängigen Sozialiſten und
Erzberger die größte Schuld. Zum Rücktritt der Demokraten aus der
Regierung läßt ſich ſagen, daß die Demokraten in der neuen Regierung
nur die Arbeit zu leiſten und dem Kabinett das moraliſche Anſehen zueben gehabt hätten. Jn der Frage des Echnikompromiſſes hatten ſich

e Demokraten zuerſt mit dem Zentrum auf einer weiten Baſis ge
einigt, die die konfeſſionelle Schule ſo gut wie ausſchloß. Dann einig
ten d Sozialdemokraten und Zentrum über die Demokraten hinweg
auf das jetzige Schulkompromiß. Die Schuld an dieſem rückſchrittlichen
Schulkompromiß, das unſere Wünſche leider ſo wenig verwirklicht, fällt
allein auf die Sozialdemokraten. Auf wirtſ haftlichem Gebiete denkt in
der Partei niemand mehr an die Aufrechterhaltung des individualiſti
r Wirtſchaftsgedankens. Die Selbſtwirtſchaft muß der roße Ge
anke der Sozialiſierung ſein. Die Sozialdemokratie hat verſagt darin,

weil ſie nicht lernte.

n a 23c27
Jm Buch dIm Bucheungrund.

Original Roman von H. CourthsMahler.
46. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)Jutta zögerte eine Weile. Sie mußte ſich ſagen, daß die alte
Dame viel mehr darunter leiden würde, wenn ſie ihr verheimlichte,
was Günter von ihr geſagt hat, als wenn ſie es ihr, die mildeſte Form
wählend. wiederſagte.

„Wenn du es hören willſt, werde ich es dir ſagen, Tante Laura.
„Offen und wahr
Jutta hob den Kopf und ſah ſie feſt und flar an.
Wenn ich die Wahrheit nicht ſagen wollte, würde ich ſchweigen.

Jch ſchätze dich zu hoch ein, um dich mit einer Lüge abzufinden, die
unker meiner Würde wäreDie alte Dame nahm Juttas Rechte und preßte ſie zwiſchen ihre
Hände.

Sei mir nicht böſe, Jutta, daß ich zweifelte. Und laß dir im
voraus danken für deine Offenheit, wenn ſie auch noch ſo vitter für
mich iſt. Nun ſprich“.

Jutta überlegte nicht lange.Er wollte nicht glauben, daß ich deine Nichte ſei; er nannte dich
ſpöttiſch Frau Laura Brinkmeyer. Dann e er mich, vb du mir
hicht geſagt hätteſt, daß er vor dir davon gelaufen ſei. Du wäreſt doch
wohl e den läſtigen Sieſſohn los zu ſein. Jch erwiderte ihm, daß
es ihn tief beſchämen würde, wenn er wüßte, was du von ihm geſagt
haſt und daß er dich ſehr ungerecht beurteile. Darauf fragte er mich,
ob ich nicht verſtehen könne, daß es keine Gemeinſchaft zwiſchen euch

eben könne. Jch nannte ihn hochmütig, weil er vor Zorn davon ge
Kufen ſei, als ſein Vater eine bürgerliche Frau geheiratet hätte. Jch
wunderte mich, daß er es nicht unter ſeiner Würde hielt, mit mir zu
reden. Jch ſei auch nur ein ſchlichtes Bürgermädchen Ganz groß und
erſchrocken hat er mich da angeſehen, Tante Laura“.

Jutta ſchwieg. Frau Lauras Geſicht war blaß.
Sprich weiter“, forderte ſie haſtig.
Die junge Dame faßte ihre Hand.
„Ach, Tante Laura, hätteſt du ſelber doch hören können, was er

3 V je Verſ zum Verſchulden anrechnen, ſo würde dies eine unerträgliche Verkehrsn e Meere l biſners der re ltck de u erſchwerung bedeuten. Ebenſowenig kann verlangt werden, daß ſich der
Spiele ſtehen. Herr Koer lin dankte für die Anregungen, entwickelte Fahrgaſt vor dem Auſſteigen e vergewiſſern u te daß er auch von
ein Bild von der de einſetzenden politiſchen und ſtaats dem Fahrperſonal bemerkt worden iſt vielmehr iſt bei ſKärkerem An
bürgerlichen Bildungs- und Aufklärungsarbeit in der Partei, auch für drange und bei der für den Straßenbahnbetrieb erforderlichen Eile
die Frauen, forderte zur regſten Mitarbeit auf und ſchloß gegen erfahrungsgemäß ein jeder darauf angewieſen für ſich ſelbſt zu ſorgen

r a ureg Zreich ſoweit ni in Schaffne zur Stelle iſt. Deshalb iſt ein11 Uhr die ſehr anregende und ergebnisreiche Verſammlung mit weit nicht gerade ein Schaffne zur Stelle iſt. Desbeinem „Auf baldiges Wiederſehen zu brnſter Arbeit ſ 8 Selbſtverſchulden der Klägerin zu verneinen und die Schadens
e haftung der beklagten Straßenbahn gegeben.e e Für die Angeſtellten der Straßenbahnen iſt dieſe EntſcheiVerein für Heimatkunde. dDung ſehr ſchwerwiegend. Die Geſellſchaften haben es in der

Nicht wie vor 5 Jahren geplant war, konnte 1919 das 2. Heimatfeſt Hand, ſie für die Unfälle verantwortlich zu machen. Jn den meiſten
gefeiert werden, das zugleich eine Jahrtauſendfeier ſein ſollte. Jm Fällen iſt es den Angeſtellten unmöglich, den Wagen zu überſehen,
Jahre 919 kam König Heinrich I zur Fesiernng der für Merſeburgs wodurch zu früh abgetlingelt wird. Hier müſſen die Fahrgäſte
Entwicklung zur Stadt und Kaiſerpfalg ſo überaus wichtig wurde. ſelbſt helfend eingreifen. Es liegt ſehr im Jntereſſe der
Gang unbemerkt ſoll das Gedenkjahr aber nicht vorübergehen. Der ſchnellen Abwidlung des Verkehrs wenn jeder bemüht iſt, die Wagen
Verein für Heimatkunde hat verſchiedene Veranſtaltungen geplant, u. a. zwar nicht haſtig, aber doch mit etwas mehr Schnelligkeit zu verlaſſen,
eine Ausſtellung von Bildwerken. Sie ſoll 2 Abteilungen als man es manchmal ſieht.
n eine geſchichtliche, die uns das alte Merfeburg (nicht
nur die Stadt, ſondern auch die Ortſchaften des früheren Hochſtifts)vorführen ſoll, und eine künſtleriſche, in der die Werke lebender Vermiſchtes.
Künſtler, ſoweit ſie unſere Heimat zum Gegenſtand haben, eine Stätte g ifinden ſollen. Um dieſe Ausſtellung recht reich zu geſtalten, ergeht an Erbauliche Zuſtände im polniſchen Heere. Zur Geſundung der
die Einwohner von Stadt und Kreis die Bitte um r ihres polniſchen Armee hat der Abg. Swida im Reichstage die Todesſtrafe
Bilderbeſißes, ſoweit er in Betracht kommt. Die geliehenen Werke beantragt. Jn ſeiner Rede hob er nach dem Czas hervor, daß zurzeit
werden gegen Feuersgefahr und Diebſtahl verſichert. Meldungen über 11000 Kriminalprozeſſe gegen Soldaten und
mit mögkichſter Beſchleunigung werden erbeten an Rentner Offiziere wegen Diebſtahls, Beſtechung und Erpreſſung ſchweben
Ortmann, Schmale Straße Nr. 17, Gymnaſial-Zeichenlehrer und etwa 800 Offiziere wegen derartiger Vergehen im Gefängnis
Wagner, Domprobſtei 7, Mittelſchullehrer Pretzien, Thietmar- ſihen. Die polniſche Jntendantur ſei ein wahres Panama. Aus ſeinen
ſtraße 3 oder Mittelſchullehrer Thielſen, Halleſche Straße 15. Einzelbeiſpielen ſei hervorgehoben, daß ein General von einem Nah

r der aus hre et r r rij oppeln ließ, weil er zu einer Hochzeit fahren wollte. Jn einem Ho piFür unſere Hausfrauen. tal wurde an einem Tage für eine halbe Million Mark Wäſche ge
(Lebensmittelkalender für Donnerstag den 21. Au uſt.) ſtohlen und wenige Tage ſpäter ein Anſchlag auf die Kaſſe verübt.Ausgabe von Mager und Buttermilch je nach Anlieferung in Eine Falſchmünzerjagd im Flugzeug. Jn ihrem Kampfe gegen

den Verkaufsſtellen Konſumverein (Lauchſtedter Straße), Teichmann das r h in Berlin hatte die Reichsbank feſtgeſtellt daß
und Schulz. der Stereotypeur Richard Walter für mehrere FalſchmünzerbandenRoß fleiſch für die Ordnungsnummern 201 bis 500 bei Hoff gewerbsmäßig Banknotenplatten und Kliſchees angefertigt hat. Als

Neue Roßfleiſchkarten für die Haushaltungen in den geflüStraßen mit den Anſe sbuchſtaben Q bis Z und alle übrigen im daß Walter ſich in Schwiebus aufhalte und noch am ſelben Nach
Rathaus am Markt in Zimmer Nr. 12 gegen Lebensmittelheft und mittag mit unbekanntem Reiſeziel von dort abreiſen wolle. Der Kri
alte Roßfleiſchkarte. minalkommiſſar v. Liebermann ſetzte ſich unverzüglich mit der Flug

60 Gramm Gerſtenmehl Quittung Nr. 33), Pfund Zeugſtaffel der Sicherheitswehr in Verbindung, und fünf Minuten
Marmelade (Quittung Nr. 34), Pfund amerikaniſches Parg lief von der Staffel die Nachricht ein, daß auf dem Flugplatz
Mehl (Quittung Nr. 35), 1 Hering (Quittung Nr. 36) in den Karlshorſt ein Flugzeug ſtartbereit ſei. Der Kriminalwachtmeiſter
angeineldeten Geſchäften am Donnerstag und Sonnabend dieſer Weidner fuhr im Auto nach Karlshorſt. ſtieg dort in das Flugzeug ein,

Woche. das nach einer Stunde ſchon in Schwiebus landete. Beim Ausſteigenaus dem Flugzeug nahm der Kriminalwachtmeiſter Weidner den ihm
g. Aus dem Elſtertale, 20. Aug. Der Sturm welcher am ver perſönlich bekannten Walter, der mit Schwiebuſer Einwohnern bei der

gangenen Donnerstag wütete und in den Abendſtunden ſich zum Orkan Landung des Flugzeuges neugierig hinzugelaufen war, unter den Zu
ſteigerte, hat auch in hieſiger Gegend erheblichen Schaden an ſchauern feſt.
gerichtet. Beſonders die Obſtbäume an den Straßen zauſte der Reblausherd bei Bingen. Eine ſchwere Gefahr beſteht für die
Sturm gewaltig hin und her, riß Früchte und Zweige herünter und beſte Weinlage Bingens für den Scharlachberg. Der ganze Scharlach-
brach ſelbſt Bäume um; aber auch in den Gärten und lantagen iſt berg iſt reblausverdächtig, und es iſt zu befürchten, daß auf die Dauer
der angerichtete Schaden erheblich, ſo daß die Obſternte ſtark ge das ganze ausgezeichnete Weinland reblausverſeucht wird. Die Unter

litten hat. ſuchungen ſollen mehrere Male im Jahre erfolgen. Um den Herd ſollz. Pritſchöng, 20. Aug. Die Gurkenernte entſpricht hier dann ein Kreis von 5 Meter Durchmeſſer gebildet werden. Bingen
längſt nicht den Erwartungen, welche die noch vor rer eit friſchen und Büdesheim ſollen hinſichtlich des Reblausgeſetes als ein Ganzes
grünen Ranken in Ausſicht ſtellten. Die rockenheit und vetrachtet werden. Jeder reblausverſeuchte Stock wird vernichtet
einige Tage tropiſche Hitze haben die Tragfähigkeit derartig nachteilig Ferner wird die Behandlung der Weinberge mit Schwefelkohlenſtoff
beeinträchtigt, daß die Erträge nur geringe ſtnd angewendet. Die geſamten Koſten übernimmt die Vereinigung Binger

S Lützen 20. Aug. Für das Rechnungsjahr 1919 werden 200 Weinbergsbeſißer, die außerdem einen Muttergarten zur Heranziehung
Prozent Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer, 200 Prozent amerikaniſcher Unterlagsreben mit Oſterreicher und Moſel-Riesling
Zuſchlag zu der Grund Gebäude und Gewerbeſteuer, und 30 Prozent yveredelt ſchaffen wird und in zwei Jahren die Wurzelproben zur Hand

zur Betriebsſteuer erhoben. haben will.
Verantwortlich für die Redaktion Franz Rößner,Mücheln und Umgegend. für den Anzeigenteil Franz Gomm beide in Merſeburg

20. Auguſt. Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
e Mücheln, 19. Aug. Am Sonnabend in aller Frühe wurden die

Baracken auf Grube „Eliſe 2 von Reichswehrtruppen ma h a ſt e n Die heutige Nummer umfaßt E Seiten.

Vorteile willen eine Nachfolgerin geben wollte die er die er für daß ihr euch kennt. Und hochmütig darfſt du ihn nicht mehr ſchelten.
protig hielt. Das weißt du gewiß nicht, weil du bei einem Feſte das Sieh, er kann ja gar nicht anders, als mir grollen. Nichts Niedriges
Hohenegger Silber zur Schau ſtellteſt. Als ſolle damit ſein ganzes iſt in dieſem Groll, nichts Niedriges iſt in ſeiner Seele. Er iſt ein
Elend zur Schau geſtellt werden, ſo iſt es ihm geweſen. Jn jenen rechter Mann, aufrecht und ſtolz, aber vornehm in ſeiner Denkungs
Tagen iſt ein hochmütiger Trotz gegen dich in ihm erwacht. Bis dahin weiſe“.
war er dir nicht feindlich geſinnt, weil ſeine Mutter ſtets für dich ein Jutta ſtreichelte ihr mit einem lieben Lächeln die Hand.
getreten iſt, wenn jemand über dich ſpottete“. Wie groß du biſt in deinem Empfinden, Tante Laural Und wie

ſchade, daß es keine Brücke zwiſchen euch gibt. Jhr ſeid einander wert“.Frau Laura er wie im Sturm auf und ab und ſchlug
die Hände vor das Antlitz.t e unglückliche Feſt. Ich wollte ja das Silber gar nicht auf Die alte Dame wehrte haſtig ab.
die Tafel bringen. Aber Brinkmeyer ließ nicht davon ab. Ach der „Virſt du ihn bald wiederſehen?
Armſte wie wehe habe ich ihm damit getan!“ rief ſie außer ſich. Ich weiß es nicht, er ſagte nur, daß er mich hier nicht ſprechen

Dann trat ſie wieder zu Jutta. könue, er werde ſich erlauben, mich einmal wieder am Franzoſenſtein
Und ſeine Mutter du ſagſt, ſie ſei für r O ija, aufzuſuchen, wenn ich dort male“

das glaube ich. Sie war gütig und wahrhaft vornehm ſage dir „Er mag dich wohl gern leidener nicht leiden wollte daß ich ihre Nach Hie junge Dame errötete.
a, es iſt kein Wunder, da icht leiden t Teigerin wurde. Doch erzähle weiter, ich bitte dich ch weiß es nicht, Tante. Er ſagte mir heute, ich erinnerte ihn

„Er ſagte mir, daß er jetzt viel ruhiger über das alles denke. Aber in ſeiner ganzen Art an ſeine Mutter deshalb habe er von Anfang an
er meint, auch heute könne er es nicht ertragen, dich an Stelle ſeiner ein warmes Intereſſe für mich gehabt“.
Mutter in Hohenegg ſchalten und walten zu ſehen. Er gab zu, dich Frau Laura nickte raſch.
in ſeinem jugendlichen Ungeſtüm vielleicht ungerecht beurteilt zu haben. „Ja, du biſt auch ſo fein und vornehm wie ſeine Mütter, das habe
Jedenfalls wäre er jetzt imſtande, auf längere Zeit hier zu bleiben, und ich auch gleich empfunden. Es liegt etwäs in deiner Art, wie es in der
dich, wenn ihr euch begegnen würdet, wie eine Fremde zu begrüßen. ihren lag, was ſich nicht beſchreiben, nur empfinden läßt. Darum habe
Er will hier in Ruhe und Zurückgezogenheit ein großes Werk ſchreiben. ich dich auch gleich lieb gewonnen. Ich habe nun einmal dieſe i
Mit Mühe hat er ſich ſo viel Geld erſpart, daß er hier in ländlicher liche Vorliebe für alles Feine und Vornehme, wohl, weil ich ſelbſt ſo
Einfachheit einige Jahre leben kann, bis er wieder Einnahmen hat. eine grobe Dutzendnatur bin“.
Das iſt alles, was für dich Intereſſe haben könnte. Sonſt haben wir „O, wie ſchlecht kennſt du dich ſelbſt, Tante Laura!“ rief Jutta

nur von belangloſen Dingen geredet“. lebhaft. eEin zitternder Atemzug flog über die Lippen der alten Dame. Die alte Dame zuckte die Achſeln.
Dann begann ſie plößlich wieder im Zimmer auf und ab zu laufen „Laß nur, Kind. Aus einer Ente wird nie ein Schwan, das habe
ohne ein Wort zu ſagen. lich mir ſchon hundertmal geſagt“.Endlich ſchien ſich der Sturm in ihrer Bruſt zu legen. Sie blieb „Aber in einer rauhen Schale ſteckt oft der edelſte Kern“.
wieder vor Jutta ſtehen und ihre Augen hatten einen weichen Frau Laura lächelte reſigniert.

Schimmer. „Nun ja, rauh genug iſt die Schale. Ein ſchöner Anblick war„Jch danke dir für deine Offenheit, Jutta. Anſcheinend haſt du ich nie. Aber du, Jutta, du biſt mir eine Augenweide. Mein Herz
mir nichts Gutes verichten können, aber dennoch dennoch nun hat ſich dir gleich zugewandt. Du gefällſt mir ſo ſehr, daß ich dich nicht
laſſen wir das. Vielleicht ſiehſt du ihn wieder, dann ſage ihm, bitte, wieder von Hohenegg fortlaſſen möchte“.
nicht, daß du mir alles wiedergeſagt haſt. Und daß du verſucht haſt, Jutta ſah überraſcht in ihr Geſicht.

i ähltel Kein Fünkchen Groll könnte in deiner Seele mich zu rechtfertigen, dafür laß dir danken. Von dir glaubt er es „Tante Laural“
e e von ſeiner Mutter. Namenlos hat er ſie geliebt vielleicht, daß ich nicht ſo ſchlecht bin, wie er angenommen hat. Es iſt Dieſe nickte.
und verehrt. Er ſei außer ſich geweſen, daß ſein Vater ihr um äußerer überhaupt wie eine Fügung des Himmels, daß du gerade hier biſt und (Fortſetzung folgt.

mann (Brühl 6) von 2 bis 5 Uhr. man zur Feſtnahme Walters ſchreiten wollte, war dieſer aus Berlinler Durch ein aufgefangenes Telephongeſpräch erfuhr man nun X



Anzeigen.Für die Aufnahmen der Anzeigen

an beſtimmt vorgeſchriebenen I
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Alleinſtehende Frau ſucht
kleine Wohnung,

Stube, Kammer, Küche, zu mieten.
Off. unt. 505 an die Exp. d. Bl.

Kleine Wohnung
ſof. od. 1. Okt. v. Brautpaar geſucht.
Offert. unt. 501 an die Exp. d. Bl.

Junges Brautpaar ſucht zum
1. 10. in beſſerem Hauſe möbl.
Wohn u. Schlafzimmer mit
Kochgelegenheit. Offerten unter
502 an die Exp. d. Bl. erbeten.

Möbl. Zimmer
von Akademiker geſucht. Offert.
unter 507 an die Exp. d. Bl.

Jnſtallateur ſucht möbliertes
Zimmer oder Schlafſtelle mit
halber Penſion. Gefl. Offerten
unter 492 an die Exped. d. Bl.

2 Schüler
ſuchen zum 1. Oktober
S eine Penſion.

Offert. unt. SN499 a. d. Exp. d. Bl.

Laden
mit Werkſtatt und Wohnung
zu mieten geſucht. Offert. unt.

L n an n
Koyitals Anlage

Mark 50000
per 1. 10. 1919 oder früher
erbauszahlungshalber von
hieſigem Geſchäftsmann auf

ſichere Hypothek geſucht.
Off. u. „Selbſtgeber 491an die Exp. d. Bl. erbeten.

Gtumn Grund i

mit möglichſt e Hof,
Lagerboden und Stallungen
ſofort zu pachten oder kaufen
geſucht. Angebote mitPreisangabe und S
hältniſſe unter S S 484 a
die Expedition d. Bl.
Wohnhaus Unter Altenburg

Nr. 16 m. Toreinf. u. gr. Gart. iſt zu
verk. Wiegand, Mälzerſtr. 8.

Herren Alſter,
faſt neu, wenig getragen, für
mittlere Jigur, da zu klein, für
175 M. zu verkaufen. Beſich
tigung 6—-7 Uhr abends. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Paar neue Halb Schnür
ſchuhe zu verkaufen

Johannisſtraße 14, 1 Tr. l.

Damenrad
z. verk. Gotthardtſtr. 17, 2 Tr. l

Fahrrad
mit Bereifung zu verkaufen

Georgſtraße 2.
1 puterhalteres kann

mit Bereifung, 1 Paar L
und 1 Paar Schaftſttefel, Gr.
44, preiswert zu verkaufen
Gotthardtſtraße 14, 1 Tr.
Tin trichterloſes Grammophon
mit Platten, 2 mal bunte Bett
bezüge mit Bettüchern zu ver
kaufen. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Antiker, goldner Arumean
mit Konſole

u verkaufenWeißenfelſer Straße 2, 1 Tr.

I jährige Zuchtziege, ein
Spitzkummt Geſchirr für klei
nen Ruſſen zu verkaufen

ernsdorf Nr. 8.
1 jährige Färfepaſſend z. n

verkauft Röſſen Nr. 12.

Zwei Schweine,
Hammel, Ziegen und Hühner
zu verkaufen
Karl Kohlhardt, Neumarkt 29.

Beſſ. Kinderwagen

zu berechnen.

An Familien Wäſche

S S
Für die uns anläßlich unſerer ſilbernen Hochzeit

in ſo reichem Maße erwieſenen Geſchenke und Auf
V awtetten ſagen wir hierdurch allen aufrichtigen

ank.
Bündorf, im Auguſt 1919.

Alb. Conrad, Bäckermeiſter,
und Frau Martha geb. Häßler.

ceeeeee e We n e e

eren 1 Dann

Ah ln

Spiralbohrer,
nur neue Ware, kauft
A. Palm, Jndufſtriebedarf,

Magdeburg, Weinberg 3.

Neuer od. erEiſendraht, h
u. Stacheldraht u kauſen geſ.

Gefl. Ang. u. Draht“ a. d. Exped.

Wäsche
in guten, soliden Qualitäten, zu pkget gestellten Preisen

vorrätig bei

Otto Dobkowitz,

Bekanntmachung.
Der Zweckverbandsausſchuß Leung hat in ſeiner Sitzung

vom 11. Auguſt 1919 beſchloſſen, der Gemeinde Röſſen aufzugeben,r den Betrieb der Fähre in Röſſen für die Arbeiter des Leuna

Werkes Wochenkarten zum Preiſe von 60 Pfg. für 1 Perſon
und Woche einzuführen, im übrigen aber 10 Pfg. für eine Fahrt

Leung Werke, den 14. Auguſt 1919.

Der Vorſitzende e Leunga.
Corne

ab 21. August 1919.

gute Wivche
wird tadellos gewaſchen und geplättet, auch nur geplättet,

waſchen und rollen. Abholung und
Lieferung frei Haus in einer Woche.

Wäſcherel Hummühle.

Küchenabfälle
kauft

Von der Reiſe
zurück!

Dr. Krukenberg,
Augenarzt,a. S. r i 10.

äſſe Strump waren

Bitte beachten Sie mein r attenetr

un Kürzebecher.

wird ſauber e

C. e M eet ſiyr
Freitag mit Fuhr
werk nach Halle

und bringt einige Zentner Guß
mit Angebote an Telephon
Nr. 86 erbeten.

C

Joppen Hoſen
zu billigſten Preiſen bei

zu kaufen geſucht. Off. unter

Leichte Hochſommer-

Herren und KnabenAnzüge

OTTO0 DOBROWITZ
e

S an die Exped.

I

Frau IJrmiſch
Johannisſtraße 16, part.

Freie Abholung

r

Zahle immer noch die beſten
Preiſe für Lumpen, Knochen,
Papier, Eiſen und AltMetalle

Gebrauchte

Feldbahngleiſe
und einige

Muldenkſpper
zu kaufen geſucht.

Angebote unter Chiffre 506
an die Expedition d. ä J

Halle a. S.
Dr. Seeiſomiſer,

Friedrichstr. 9,

Zement
dringend geſucht, auch kleinere

Mengen, bis
J 30 Mk. pro Sack.

Fr, Weber, Leipzig,Sioeiadeiſenh 21.

Nerven

arzt
Fernspr. 6028.

Sprechseit werktags jetzt 10-—12, 3-5

Mittwoch an nur
Wer ſolche an und billig en e

ſeine Doppelten gut verwerten will, treteSammlervereinigung ehe bei.
Satzungen durch Davids,Erich

Freie Abholung
Von ger Keise

Privatdozent Dr. Rnelse, Halle a. 8.
Leitender Arzt der Heilanstalt Weidenplan

26.

zurück

Gotthardtftraße 30.

Pferde

W Telegramm!
Aaine!l Caſino Aghnnlt

Harry Blondini, der elhafte Mexikaner,

Eutſeſelungs Küſte
Deutſchlands

gaſtiert am Donnerstag, den 21. Auguſt, mit ſeiner Truppe.
Nur erſtklaſſige Kräfte ſind vertreten.

Darum verſäumen Sie ehe dieſe intereſſanten Künſtler
zu beſuchen Sichern Sie ſich Plätze Vorverkauf bei
Herrn Kfm. Frahnert und e Caſino. Es ladert ein

Direktor Harry Blondini.

Tivoli
Sonnabend, den 23. Auguſt, abends 8 Uhr,

Tivol-Iheater Mersohg,

Direktion: A. Dechant.
Donnerstag, den 21. Aug. 1919,

abends 1 38 Uhr.

Gaſtſpiel Eduard Waher
von der ehemaligen Münchener

Hofoper.

Ehrenabend
für Direktor Dechant.

Zum 15. Male.

Czardasfürſtin.

Operette in 3 Akten
von Kalmann.

Freitag, den 22. Auguſt 1919,
abends 148 Uhr:

Zum Beſten der 2. Fach
Mitglieder.

Zum letzten Male!

Das Hreimäderlhaus

Operette in 3 Akten
von Franz Schubert.Großes Gaſtſpiel

der überall beliebten und ſtets mit groß. Erfolg auftretenden
wmerstutzen 1876il

Merseburg, E V.
Jeden Donnerstag abend im

„Strandſchlößchen“
Vereinsſchießen.Kuittel-9 III

Ein einzig daſtehender Prachtſpielplan!

U. a.: Eine Sängerfahrt nach Dresden, hum. Wechſel-geſang. Alfred Knittel, genannt der Urkomiſche, als
Fliegentütenheinrich. Aus der Biedermeierzeit, brillantes
Koſtümduett. Sologeſänge für Tenor. Zum Schluß das

große und hervorragende Singſpiel

Studentenlore!
u. ſ. w. u. ſ. w.

Preiſe der Plätze: im Vorverkauf: Sperrſitz 2,25 M.
1. Plotz 1,50 M. 2. Platz 1,00 M. an der Abendkaſſe:Sperrſth 275 M 1. Platz 1,80 M., 2. Platz 1,20 M.
Vorverkauf bei Herrn Emil Sradn rt, Kl. Ritterſtr. 2

Donnerstag, den 21. Auguſt 1919, abends 8
im Gaſthaus „Halber Mond“,

Vortrag
des Herrn Kollegen W. Fruhnert Halle, über

n und das Rechtſprechungs
verfahren vor den Gchlichtungsausſchüſſen.

Gäſte willkommen Der Vertrauensmann.
e

Ahr,

Juckoff
andlung

Veumarkt 42 Fernſprecher 515

Ständige Auswahl inr heitz- und Wagen

aller

Von heute ab ſteht ein
Transport erſtklaſſiger
belgiſcher und däniſcher

Acker u. Wagen

S 20 G

Soruvter Leon s einige

Zucht und tragende Stuten)
zum Verkauf.

Fritz Raspe,
Telephon 607.

Merſeburg, Gaſtho„Zur See geten

Stenotachygra

Gäſte wi illüommen

Pfund 16 Mt.

große und kleine Tafel

Schon
Himbeer, Malz
und EisBonbon
Honigtuchen und

Gewürzplätzchen
empfiehlt

Martha HoffanReichardtSch en

e 1 n
ercher Schurke ar
beitet Mil.Mantel um
Off unt. 498 a. d. Exp. d. Bl.

ung fücht. Bächergegene,

22 Jahre, in Brot und Weiß-
bäckerei gut vertraut, ſucht ſo
fort Stellung als Zweiter

Angebote an
Kurt Hartleb, Sonders
hauſen i. Ty., Hauptſtraße 75.

Beſſ. jg. Mädchen, welch. läng.
Zeit an einer öffentl. Kaſſe tät. gew.
u. durchaus ſicher im Rechnen iſt,

ſucht ſof. vd. ſpät. er
gleich welcher Art. W. Offert.
unt. E 497 a. d. Exp. d. Bl. erb.

Junges Mädchen, welches ſchon

lin beſſeren Häuſern war, ſucht
Stellung als Stütze. Gefl.

unt. MBA78 a. d. Exp. d. Bl.

1 Frau
zum Flaſchenſpülen

ſtellt ein
Oeltſchner, Ob. Burgſtraße 9.

2 Frauen
zum Säckeausbeſſern r ge
lucht Fiſcherſtraße 1Sgeſr mein Kolemaiwerer

t eine ordentliche
Verkäuferin

Guſtav Fuß, Gotthardtſtr. 46.
Geſucht zu älterem Ehepaar
Mädchen, das bürgerl. kochen
kann, und Stubenmädchen

Klingholz, Klauſentor 5.

Aufwartung
für vormittags geſucht

Weißenfelſer Straße 40.
Jüngeres Mädchen als

Aufwartang
vorm. 8 12 Uhr zum 1. Sept.
geſucht Gr. Ritterſtr. 33, pt.

Der Herr,
der mit ſeiner Frau am 16. Auguſt
nachmittags den D-3ug München
Berlin in Corbetha verließ, um
nach Merſeburg weiterzufahren
und verſehentlich den Schirm
eines Mitreiſenden mitnahm,
wird gebeten, ſich zu wenden an

Otto Neiheisser,
werden um Angabe ihrer Anſchrift bis zum d. Mts.
unter Nr. 500 an die Exped. d. Bl. gebeten.

Berlin Wilmersbarf,
Motzſtraße 39, 1 Tr.
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83. Sitzung.
O P Nerungetiſch- Müller, Noske, Schmidt und

r. Bell.Präſident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 105 Uhr. Auf
der Tagesordnung ſtehen zunächſt Anfragen

Abg. Seger (U. S.) verweiſt in ſeiner ne auf die bittere
Notlage der aus ElſaßLothringen vertriebenen Deutſchen und fragt,
ob die Regierung ihnen durch hinreichetde Unterſtützung helfen will.

Geheimrat Freiherr v. Welſer: Die Fürſorge für dieſe Ver
triebenen, deren Notlage der Regierung bekannt iſt, iſt dem Roten
Kreuz übertragen worden. Auch Erwerbsloſenunterſtüßung wird ge
währt und beſondere Aufmerkſamkeit auf die Arbeitsvermittelung ge
richtet. Ebenſo können Darlehen zur Wiederaufrichtung der Exiſtenz
gewährt werden. Ein Geſetz zur Regelung der Frage wird vorbereitet.

Abg. Riedmiller (Soz.) bringt in ſeiner Anfrage zur Sprache,
daß bei Kriegsausbruch die in der Schweiz beſchäftigten deutſchen
Wehrmänner das Land unter Zurücklaſſung ihrer Habe verlaſſen
haben und jetzt durch das von der Schweiz erlaſſene Ein
reiſeverbot am Abholen ihrer Habſeligkeiten verhindert werden.

Ein Regierungsvertreter erwidert, daß die ſchweizeriſche Regie
rung in dieſer Beziehung Entgegenkommen zugeſagt hat.

Abg. v. Graefe (VDnu.) greift auf die gemeinſame Erklärung der
Herren Dr. Michgelis, von Hindenburg, Ludendorff und Dr. Helffe
rich, betreffend die politiſchen, in der Nationalverſammlung am
25. Juli und folgenden Tagen behandelten Vorgänge zurück und fragt,
ob die Regierung bereit iſt, das Akkenmaterial zur
Kenntnis der Nationalbver ſammlung zu bringen, welches
dieſer von der amtlichen Betätigung des früheren Staatsſekretärs Dr.
v. Kühlmann, Kenntnis gibt, da dies Material im Jntereſſe der vollſtändigen Aufklärung vier Vorgänge erforderlich ſei.

in Regierungsvertreter beantwortet die Anfrage dahin,
daß das Material zuſammengeſtellt und demnächſt der Offentlichkeit
zugeführt werden wird. Jn wie weit letzteres der Fall ſein könne,
unterliege zurzeit der Prüfung, da nach internationalen Brauch die
Veröffentlichung nicht ohne Einverſtändnis fremder Regierungen er
folgen könne.

Eine weitere Anfrage des Abg. Dr. Mittelmann D. Vpt.)
nimmt auf die Tatſache Bezug, daß infolge des jehigen niedrigen
Standes unſerer Valuta wertvolle alte deutſche Kunſtſchäße
waggonweiſe ins Ausland abwandern und richtet an dieRegierung die Frage, ob der Erlaß eines Geſetzes zur Verhinderung
weiterer Abwanderung deutſcher Kunſtſchätze beabſichtigt iſt.

Geheimrat Freiherr v. Welſer: Geſetzliche Maßnahmen ſind in
Vorbereitung

Abg. Dr. Hugo (D. Vpt.) ſieht in dem Weiterbeſtand der Außen
handelsſtellen eine unerträgliche Erſchwerung für den freien Handel
und die intereſſierten Jnduſtriekreiſe und fragt an, ob und wann die
Regierung dieſe Stellen aufheben will.

Geheimrat Dr. Bachem: Das Reichswirtſchafsminiſterium be
abſichtigt dieſe Stellen nur ſoweit beſtehen zu laſſen, als es notwendig
erſcheint, um wirtſchaftliche Störungen zu vermeiden.

Abg. Dr. Sem m ler (Dn.) rügt den Eingriff in die Preſſefrei
heit, der durch das innerhalb ganz kurzer Zeit zweimal auf je drei
Tage erfolgte Verbot der „Schleſiſchen Tagespoſt“ in Breslau be
gangen worden iſt.

Regierungsvertreter Oberſtleutnant von dem Bergh- Der
Sachverhalt wird reſtlos aufgeklärt werden. Die Zeitung erſcheint in
zwiſchen wieder. (Große Heiterkeit.)

Abg. Dr. Mittelmann wiederholt ſeine Anfrage vom 11. Juli
ketreffend den Vorgang in Berlin in der Nacht vom 9. zum 10. Juli,
wo franzöſiſche Soldaten auf offener Straße die Menge durch ver

Donnerstag den 21. Auguſt 1919

ächtliches Gelächter und Verhöhnungen re hätten
uſw. und rig 1. Was iſt in dieſem Fall unker Schutzhaft
zur eigenen Sicherheit zu verſtehen 2. Beabſichtigt die Regierung
die Beſtrafung für dieſe frage Beſchimpfungen des deutſchen Volkes
ſelbſt zu übernehmen? 3. Welche Vorſichtsmaßregeln beabſichtigt die
Regierung zu treffen, um eine Wiederholung derartiger Ausſchrei
tungen in Zukunft zu verhindern

Geheimrat Freiherr v. Welſer: Die franzöſiſchen Soldaten ſind
nicht in e worden, ſondern ſie ſind von der Polizei
vor der erregten Menge geſchützt zur Polizeiwache geführt, dort über
ihre Perſonalien vernommen und dann durch Kameraden zur fran
öſiſchen Botſchaft gebracht worden. Die zu den Botſchaften gehörigenPerſonen gelten als exterritorial und können nicht zur Verantwortung

gezogen werden. Die Regierung kann leider nicht Vorkehrungen
kreffen, um die Wiederkehr ſolcher unliebſamer Vorgänge zu vermeiden.

Es folgt die erſte Beratung des Geſetzentwurfes über Enteig
nungen und Eniſchädigungen aus Anlaß des Friedensver
trages zwiſchen Deutſchland und den a. und a. Mächten in Verbindung
mit der erſten Beratung des Geſetzentwurfes eines Ausführungs-
geſetzes zum Friedensvertrag.

Außenminiſter Müäüller:
Die erſte Vorlage will der Reichsregierung die Rechtsgrundlagen

zur Durchführung einer Reihe von Beſtimmungen des Friedensver
es geben. Sie wird dadurch ermächtigt, ſoweit nicht eine frei

willige Abgabe erfolgt, Gegenſtände, die auf Grund des Friedens
bertrages an die a. und a. Mächte abzuliefern ſind, für das Reich zu
enteignen. Zu dem Zwecke wird ein Enteignungsverfahren eingeführt.
Die Enteignung ſoll der Reichsverfaſſung entſprechend gegen ange
meſſene Entſchädigung erfolgen. Der Jnhalt des zweiten Entwurfs
ergibt ſich aus der Überſchrift und den an ſeine Spitze geſtellten ein
zelnen Abſchnitten Geldveröffentlichungen, Leiſtungen, Schutzrechte
uſw.). Jn Abſchnitt 9 wird vorgeſehen, daß die Regierung während der
Vertagung der Nationalverſammlung berechtigt ſein ſoll, weitere geſ.arher ſche Maßnahmen, die dringlich ſind, anzuordnen. Beide Geſetz

entwürfe bekunden das Beſtreben des deutſchen Volkes den Friedensver
trag lohal und gewiſſenhaft zur Ausführung zu bringen.

Damit ſchließt die Beratung. Beide Vorlagen werden an den
Haushaltsausſchuß verwieſen.

Es folgt die zweite Beratung des Geſetzentwurfes über Poſt
gebühren in Verbindung mit der zweiten Beratung des an
entwurfs betr. Anderung des Poſtſcheckgeſehes und des Geſehentwurfs
betreffend Telegraphen- und Fernſprechgebühren.

Die 88 1 bis 3 des Geſetzentwurfes über Poſtgebühren werden
ohne Erörkerung angenommen. Zu S 4 (Zeitungsgebühren) beantragtAbg. Mum m Du.) einen Zuſatz, wonach ſt Zeitungen und
Zeitſchriften, die unter Kreuzband verſchickt werden, die Befreiung vonder Reichsabgabe, alſo das ermäßigte Druckſachenporto, beſleten

bleiben ſoll.
Direktor im Reichspoſtamt Ronge: Die Befrejung der Zeit

ſchriften bon der Reichsabgabe hat in der Praxis zu ſolchen Unzuträglichkeiten geführt, daß die ganze Poſtheamtenſchatt eſchloſſen hinter
der Forderung ſteht, mit dieſer Gebührenfreiheit buhurömien Die

Einrichtung iſt in weitem Umfange mißbraucht worden. Bei den
Vorverhandlungen mit der Preffe iſt von keiner Seite die Beibehaltung
der Gebührenbegünſtigung für dieſe Zeitungen beanſprucht worden.

S 4 wird unter Ablehnung des Antrages Mumm unverändert an
genommen, ebenſo der Reſt des Geſetzes, ſowie eine vom Ausſchuß
vorgeſchlagene Entſchließung:

„l. bis zum 1. Januar 1920 die
Einführung des Ein KiloPaketes

unter gleichzeitiger Herabſetzung der Gewichtshöchſtgrenze für Druck-
ſachen und Geſchäftspapiere auf 500 Gramm vorzunehmen; 2. tun
lichſt bald einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch den alle Porto- und
Gebührenfreiheiten aufgehoben werden und das Portoablöſungsver
fahren beſeitigt wird.“

46. Jahrg.

Auf Vorſchlag des Präſidenten beſchließt das Haus, auch gleich noch
die dritte Leſung des Geſeßentwurfes vorzunehmen. Das Geſeh
Bite nach kurzer Debatte in dritter Leſung unverändert angenommen.

Der Geſetzentwurf zur
Anderung des Poftſcheckgeſetzes

wird ohne Erörterung in zweiter und dritter Beratung angenommen,
ebenſo der Geſetzentwurf betreffend Telegraphen- und Fernſprech-
gebühren.

Es folgt das Geſetz über
Wochenhilfe und Wochenfürſorge.

Bericht erſtattet
Abg. Frau Schröder (Soz.): Es muß alles zur Geſundung

unſeres Volkes getan werden, und dazu dient das Geſetz.
Abg. Frau Weber (Ztr.): Das Geſetz bedeutet ein Stück Ge

rechtigkeit und Liebe für unſer Volk.
Abg. Frau Klo ß (Dem. Jede Partei wird hier gern mitarbeiten.

Ein geſundes Volk, das tüchtige Arbeit leiſtet, brauchen wir.
Abg. Frau von Gierke (Dn.): Den Grundgedanken des Ent

wurfes erkennen wir an.
Abg. Frau Zietz (U. S.): Wir wünſchen eine umfaſſende Mutter

n n Der vorliegende Geſetzentwurf iſt ein unvollkommenes
achwerk.

bg. Frau Mende (D. Vpt.): Wir möchten alle mehr geben,
aber wir können es nicht.

Abg. Frau Schröder (Soz.): Mit den ſachlichen Forderungen
von Frau Zietz ſtimmen wir grundſätzlich überein.
Damit ſchließt die Beſprechung. Das Geſetz wird mit gering-

fügigen Anderungen in zweiter und dritter Leſung mit großer Mehr
eit angenommen.

Hierguf ſchlägt der Präſident vor, die Sitzung abzubrechen.
Zu einer Erklärung nimmt das Wort

Reichskanzler Bauer:
Während in Berlin zwiſchen Preußen und Polen über friedlich

ſchiedliche Nachbarſchaft verhandelt wird, haben in Oberſchleſten
herbeizuführen verſncht. Es ſind die verſchiedenſten beunruhigend
herbeizuführen verſucht. Es ſind die verſchiedendſten beunruhigend
ſten Nachrichten über den Stand der Dinge in Oberſchleſien verbreitet.
Zu meiner Freude kann ich mitteilen, daß dieſe Nachrichten weſentlich
übertrieben ſind, und daß es weſentlich beſſer ſteht, als man nach dieſen
alarmierenden Nachrichten annehmen ſollte. Es iſt um 12 Uhr mittags
die Mitteilung eingegangen, daß das Generalkommando Herr
der Lage iſt. Wo polniſche Bewaffnete eingedrungen ſind, ſind ſie
zurürkgetrieben oder feſtgenommen worden. Nur im Gebiet öſtlich der
Linie BeuthenTarnowitz halten ſich noch polniſche Bewaffnete auf,
die noch nicht gefaßt worden ſind. Reguläre volniſche Truppen ſind
auf deutſchem Boden nicht angetroffen worden. Nach Meldung des
Generalkommandos trifft auch die Meldung von der Beſetzung von
Myslowitz nicht zu. Die Befürchtungen, die gehegt wurden, ſind alſo
nicht berechtigt. Wir ſind militäriſchſtarkgenug, um dieſer
PutſcheHerrzu werden. Es gibt eben nationalpolniſche Kreiſe
in Oberſchleſien, die fürchten, daß die Volksabſtimmung zu ihren Un
gunſten ausfällt, und die deshalb unter allen Umſtänden jetzt ſchon
feſtſtehende Tatſachen ſchaffen wollen. Unſere Aufgabe wird ſein, ſolche
Beſtrebungen zu verhindern und dafür zu ſorgen, daß dem Friedens
vertrag gemäß eine wirklich ungehinderte und unpartei-
iſche Entſcheidung ſeitens Oberſchleſiens erfolgen kann. Die
Regierung betrachtet es als ihre vonehmſte Pflicht, die Oberſchleſter
vor ſolchen natipnalpolniſchen Angriffen zu ſchützen, und es gereicht
uns zur Freude, feſtſtellen zu können, daß die polniſche Regierung dieſen
Dingen ſernſteht, und daß voluiſche Truppen ſich nicht beteiligt haben.
Jch glaube, daß dieſe Mitteilungen weſentlich dazu beitragen werden,
beruhigend auch in Oberſchleſien zu wirken. Beifall.
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Hierauf wer am A2 Thr die Sitzung auf nachmittags 4 Uhr verr e, J Berichte rfür Volkswirtſchaft.

un 4 u 20 i le die erbetenw e vom7 ie Si Präſidenten Fehren
Auf e aieſteren eaſce z heſgücht das den

e e s,ans 28 e dern beſtehenden le für Kalibewi an auch
als ar u r die Kohlenwirtſchaft fungieren zu er

dritte
a

der r bemerkt zu S 1We Arn ſtadt (Du.): Meine politiſchen Freunde haben ſchwere

Bedenken e weſentliche Beſtimmungen des Entwurfes. Ein we
ſentlicher meiner Freunde kann ſich nicht entſchließen, dem Geſetz
entwurf, wie er jetzt vorliegt, immen.s 1 wird angenommen, en mit einer R unerheblicher Ab
änderungsanträge, der Reſt des Geſetzes, und ſchließlich in der Geſamt
abſtimmung das ganze Geſetz, gegen die Stimmen eines Teiles dere alen und der Unabhängigen.

olgen Wah gen.
Die Wahl im 7. Wahlkreiſe und berufungen im 26. und 35. Wahl
kreiſe werden dem Ausſchußantrage entſprechend S ültig erklärt.Es folgt der Bericht des Ausſchuſſes für Vo wirtſchaft über die

Frage der
Gummibewirtſchaftung.

Dem e des Ausſchuſſes, die Regierung zu erſuchen: „den Ab

b a

eratung des
bakſtener

bau der Zwangswirtſchaft für Gummi alsbald in die Wege zu leiten,
die Einfuhr von Rohgummi und Halbfabrikaten der Gummünduftrie,
owie die Ausfuhr von Gummifabrikaten freizugeben, die Beſchlagnahme
es Rohgummis aufzuheben“, tritt das Haus ohne Erörterung bei.

Es ſolgt der Bericht des Ausſchuſſes für Volkswirtſchaft über die
Beratung der Frage der

r

Der Ausſchuß legt eine längere Entſ n vor, die im weſentlichen
beſtimmt: Die Einfuhr von Häuten, eder, Gerbſtoffen, Schuh
und ſonſtigen Lederwaren iſt freizugeben, desgleichen die Ausfuhr vonLeder, Schuh und Lederwaren; die Zwangsbewirtſchaftung
für Leder, Schuh und ſonſtige Lederwaren iſt aufzuheben. Das
Haus tritt ohne Erörterung dieſer Entſchließung ber.

Es folgt der Bericht des Ausſchuſſes für Volkswirtſchaft über die
Verordnung betreffend die

Preiſe für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe und Schlachtvieh.
Das Haus ſtimmt auf Vorſ lag des Ausſchuſſes der Verordnung vom
3. Juli 1919 über die r für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe undSchlachtvieh zu, ebenſo der Entſchließung, die Reichsregierung zu er
r die Ausmahlung des Brotgetreides ſofort auf 81 Prozent herab
zuſetzen.Die von der Reichsregierung auf Grund des Geſetzes über die
Regelung der Kaliwirt chaſt erlaſſenen Vorſchriften zur Durchführung
des Geſetzes über die Regelung der Kaliwirtſchaft vom 18. Juli 1919
werden ohne Erörterung genehmigt.

Es folgt die zweite Beratung des Entwurfs der Reichsabgaben
ordnung, d. h. desjenigen Teiles, der ſich mit der Erhebung der
Stenern befaßt und eine

neue Organiſation der Steuerbehörden
ſchafft. (Geſetz über die Reichsfinanzverwaltung.) Berichterſtatter iſt

Abg. Burlage e Ich ſtelle feſt, daß auch im Ausſchuß die
Auffaſſung, daß die Erhebung der Steuern von den Landesbehörden
vorzunehmen ſei, vertreten wurde. Der Ausſchuß hat aber mit großerRehge anders entſchieden.

g. Dr. Braun Franken (Soz.): Jn der vorliegenden Frage
wurden partikulare Intereſſen gegen die in der Nativnalverſammlung
herrſchende Auffaſſung ausgeſpielt. Bei dieſem Streit wird aber das
Reich obſiegen. Letzteres denkt gar nicht daran, die Länder oder Ge
meinden verkümmern zu laſſen. Die Landesregierungen ſollen der Na
tionalverſammlung Vertrauen entgegenbringen.

g. Dr. Becker Heſſen (D. Vpt.): Die Einzelſtaaten verlieren
tatſächlich die Grundlage ihrer Exiſtenz und leben nur, ſoweit ihnen
das Reich entſprechende Zuwendungen überläßt. Damit geht auch ein
Teil der Hoheitsrechte der Einzelſtaaten verlvren. Es kann leicht ſein,
daß die Neuordnung durch das Reich keine Verbeſſerung bedeutet, ſon
dern eine Verſchlechterung. Für Preußen es zweifelhaft; für die
ſüddeutſchen Staaten möchte ich es ſicher behaupten.

Reichsfinanzminiſter Erzberger:
Durch die Reichsabgabenordnung wird die Reichsverfaſſung nichtn ondern einfa r Artikel 14 e Der größte T

i ung völlig einig. Jnder Rückkehr der

das größte Ent
umgefallen, ſon

ituhe

eich und viertens die
it dieſem Landesbeſteuerung

Abg. Dr. Blunck (Dem.):
Meine politiſchen Freunde ſtellen 2 vorbehaltlos auf den Boden

der Vorlage, durch die viel entſcheidender als durch irgendein anderes
Geſetz der Grundſtein zu einem Gebäude gelegt wird für ein einiges
und einheitliches Deutſches Reich. Nur auf dieſer Grundlage können
wir die ungeheuren n tragen, die uns aufgebürdet worden ſind,
können wir zu einer Ge r unſeres ganzen Finanzſyſtems kommen.
Dazu gehört aber auch das Vertrauen unſerer Bevölkerung in unſer
Wollen und Können, und von dieſem Standpunkt aus hätte ich es lieber
geſe en, wenn der Reichsfinanzminiſter geſtern das Wort vom Staats
ankrott nicht grähn hätte. (Sehr richtig! und lebhafte Zuſtim

mung.) Wir haben eine Anzahl von Anträgen zu der Vorlage eingebracht. Wenn dieſe Anträge auch von allen meinen politiſchen Zreunden

unterzeichnet ſind, ſo ſtehen einige von ihnen innerlich doch nicht ganz
auf dem Boden d Anträge, aber es handelt ſich dabei eben nür um
die e habe er Vorlage, in den Grundgedanken, die ich Jhnen
dargelegt habe, ſind wir vollkommen einig. In der Frage, ob dieſer
Entwurf eine Verfaſſungsänderung bedeutet, ſteht die ganz überwie
gende Mehrheit meiner Freunde auf dem Standpunkt daß dieſe Frage
zu verneinen iſt. Wir beantragen, erſtens, daß die Bildung der großen
ren durch Rcatſe? erfolgen ſoll, wobei natürlich die
bisherigen Landesgrenzen möglichſt zu berückſichtigen ſein würden;
zweitens halten wir es für unbedingt notwendig, geſetzlich er
daß an die Spitze dieſer Landesfinanzämter nicht Beamte der
allgemeinen politiſchen Verwaltung geſtellt werden
dürfen. Der Reichsfinanzminiſter hat einen warmen Appell an uns
gerichtet, wir möchten dem S 46, durch den den Ländern ein beſtimmter
Anteil ihres a der Reichseinkommenſteuer geſichert werden ſoll,
zuſtimmen. Ich bedaure, ihm dieſen Gefallen nicht tun zu können. Jn
einem Schreiben, das der re Finanzminiſter unterm 18. Auguſt
an zahlreiche Mitglieder er Nationalverſammlung gerichtet hat, ver
wahrt er ſich in ſcharfen Ausdrücken dagegen, daß der Ausſchuß die
Beſtimmung beſeitigt hat, wonach eine Anderung der Vorſchrift des
S 46 nur auf dem Wege der Verfaſſungsänderung vorgenommen werden
kann. Ich halte es für ein Armutszeugnis gegen uns ſelber, wenn
wir deswegen eine derartige Beſtimmung in das Geſetz hineinbringen
und uns damit für eine ſpätere endgültige organiſche und vernünftige
Regelung in gewiſſem Sinne die Hände binden. (Beifall bei den Dem.)
Wir bitten alſo, den ganzen S 46 zu ſtreichen.

Preuß. Geheimrat Sch war z: Namens der er
bitte ich Sie, den Antrag auf Streichung des s 46 a
Gegenteil dem Antrage Herold entſprechend die Beſtimmun
herzuſtellen, wonach eine Anderung des 8 46 nur auf dem

iſchen Regierung
zulehnen und im

wieder
ege der

Abg. Dr. v. Delbrück (Dn.): Der Reichsfinanzminiſter hat mit
der Firigkeit, mit der er ſich überzeugungen bildet, auch auf Gebieten,
die ihm fremd ſind, behauptet, die Vorlage bedeutet keine Verfaſſungs
änderung. Das trifft nicht zu, denn verfaſſungsmäßig müßte die Er
hebung er direkten Steuern den Gliedſtagaten bleiben.

g. Wurm (U. S.): Die Debatte iſt nur ein Streit um Worte.
Der Streit über S 451 iſt tatſächlich vom Zaun gebrochen. Das Geſetz
muß jetzt verabſchiedet werden.

Damit ſchließt die Generaldebatte. Jn der Spezialdiskuſſion wird
der Antrag Blunck auf Errichtung der Landesfinanzämter durch Reichs
geſetz abgelehnt nachdem ſich Rei sfinanzminiſter Erzberger dagegen
erklärt hatte. Der weitere Antrag Blunck hinſichtlich der Nichtberufung

Jicher Beamter an die Spitze der Landesfinanzämter wird abge
n

Jn der Abſtimmung gelangt der Antrag Herold und mit ihm
s 46 zur Annahme.

Das Haus nimmt ſofort die
dritte Leſunder Jgreg vor. W der allgemeinen Beſprechung erklärt

Abg. Leicht (Bayr. Vp.), daß ſeine Sein in der Zentrali
die 47 rechung des Rückgrates der Selbſtändigkeit der Länder

emeinden, eine finanzielle Entmündigung und unerträgliche Beihres kulturellen und wirhſchaftt en Eigenlebens erblickt

und deshalb gegen den Entwurf ſtimmt.
Ohne weitere Erörterung wird hierauf das Geſetz ſchließlich im

ganzen mit großer Mehrheit angenommen.
Nächſte Sitzung Mittwoch 9 Uhr: Zweite Beratung des Erb

ſchaftsſteuergeſetzes, des für 1919, ſowie Ausführungs-
geſetz zum Friedensvertrag und kleiner Vorlagen

Schluß 9 Uhr.
Vermiſchtes.

Das Flugzeug im Dienſte der Schmugglerverfolgung. Ein in
Berlin wohnender Mann wollte Wertpapiere im Werte von 20 Mil
lionen Mark in die Schweiz bringen laſſen. Die bereits im
DZuge nach Baſel reiſenden Schmuggler wurden von der Berliner
Polizei durch drei Flugzeuge verfolgt. Es gelang fie in Nürnberg
zu verhaften und die Wertpapiere zu beſchlagnahmen.

Kleinhandelshöchſtpreiſe für Margarine. D

Nachdem der Herſtellerpreis für Margarine durch Verordnung
des Reichsernährungsminiſters vom 21. Juli 1919 veröffentlicht im
Deutſchen Reichsanzeiger vom 24. Juli 1919, Nr. 165) mit Wirkung
vom 1. Auguſt 1919 ab erhöht iſt, wird

für den Bezirk der Stadt Merſebur
nach Anhörung der Preisprüfungsſtelle der Kleinhandelshöchſtpreis
für Margarine mit Wirkung vom I. Auguſt 1919 ab anderweit auf

3,26 A für das Pfund
feſtgeſetzt.

I.

Etwaiges Fehlgewicht, ſoweit der Abſender nicht verantwortlich
emacht werden kann, hat die Empfangsſtelle zu tragen. Der Kleinhändler hat netto zu wiegen und die Koſten des Einwickelungsſtoffes zu

übernehmen. Jhm iſt die Abrundung der Bruchteile von Pfennigen
nach oben geſtattet.

III.
Die in dieſer Verordnung feſtgeſetzten Preiſe ſind Höchſtpreiſe imSinne desGeſetzes, betr. Höchſtpreiſe vom 4. Auguſt 1914 9 der e

der r ten vom 17. Dezember 1914 (RGBl. S. 516) in Ver
bindung mit den Bekanntmachungen vom 21. Januar 1915 (RGvBl.
See 3. 1916 (RGBl. S. 188) und vom 22. März 1917 (RGBl.

ſterun
und
vormundun

IV.
Strafbeſtimmungen.

Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Beſtimmungen wer
den mit Gefängnis bis zu 1 Jahre und mit Geldſtrafe bis zu 10 000
oder mit einer en trafen renAuch der Verſuch iſt ſtrafbar. Neben der Fwrafe kann auf Ein
ziehung der h Wer erkannt werden, auf die ſich die e
re bezieht, ohne Unterſchied, vb ſie dem Täter ge
oder nicht.

V.
Die vorſtehende Anordnung tritt ſofort in Kraft.
Merſeburg, den 14 Auguſt 1919.

ören

Verfaſſung vorgenommen werden an L. A. II. 2397/19. Der Magiſtrat.
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